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Die Expedition des Geſelligen 


auf den „Geſelligen“ 


Beſtellungen; 


für den Monat März 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern fetzt 
angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf, wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 

Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 
Reichstag.] 78. Sitzung am 2. März. 

Ole Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt bel den Aus⸗ 
gaben für die Naturalverpflegung. 

Im Kapitel „Ankauf von Remontepferden“ verlangte 
ber Etatsentwurf zur Beſchaffung von Dienſtpferden für alle be⸗ 
sittenen Offiziere eine Vergütung, welche für das preußiſche Kon⸗ 
Ungent 2 064 286 Mk. erfordert, bisher waren in dem betreffenden 
Titel nur 149 862 Mk. ausgeworfen. Die Pferdegelder ſollen für 

des Pferd für Generale und Stabsoffiziere 1500 Mk., für Haupt⸗ 

ute, Rittmeiſter, Lieutenants u. ſ. w. 1200 Mk. betragen. Die 
Kommiſſtion für den Reichshaushaltsetat hat die verlangten 
Pferdegelder nur für die Offiziere der Fußtruppen und zwar vom 
Stabsoffizier ausſchließlich des Regimentstommandeurs abwärts 
in der geforderten Höhe für jedes Pferd bewilligt, daneben ſolche 
in Höhe von 825 Mk. für jedes Pferd und auf füuf⸗ (ſtatt ſechs⸗ 
bezw. acht⸗) jährige Dauer für Adjutanten, welche der Fuß⸗Ar⸗ 
tällerie oder dem Train entnommen find, 

Berichterſtatter Abg. v. Keudell: Die Koften der Pferde⸗ 
haltung een in fünf Klaſſen, fie betreffen den Ankauf, bie 
Pflege, das Meitzeug und den Beritt, die Abnutzung, den Erſatz 

{ Ungtüdsfäden. Beim Ankauf gilt der Grundfatz, daß der 
Ofſtzter ihn mit eigenen Mitteln zu bewerkſtelligen hat. Diefer 
Grundſatz erleidet drei Ausnahmen: bei den Chargenpferden, den 
Abjutantenpferden und den Dienſtpferden. Chargenpferde erhalten 
dir Lieutenants bei der Kavallerie und reitenden Artillerie, und 
zwar alle fünf Jahre. Wenn ein junger Mann in die Armee 
eintritt, hat er ſich ein Pferd auf eigene Koſten anzuſchaffen, das 
meite Pferd erhält er als Chargenpferd, das nach 5 Jahren in 
— Eigenthum übergeht. Er kann es dann verkaufen und erhält 
dadurch eine Beihilfe zur Anſchaffung eines anderen eigenen 

ſerdes. Die Dienſtpferde werden bei den Fahr- und Lehr⸗ 

atterien geſtellt. Die Adjutanten⸗Pferdegelder beſtehen für die 
Bleutenants in einer Beihilfe von 825 Mk. und wiederholen ſich 
elle fünf Jahre, damit iſt das Maß der Beihilfen erſchöpft. Für 
ufanterle⸗Oſſiziere iſt keine Beihilfe vorgeſehen. Was die Pflege, 

artung und Stallung der Pferde anbelangt, fo giebt der Staat 
einen kleinen Zuſchuß zu den Koſten für die Stallung und zu 
der Fütterung durch die Gewährung von Rationen, im Maximum 
betragen dieſelben pro Monat 28 Mk. — 336 Mk. jährlich. Eine 
dritte Beihilfe iſt der Pferdeburſche, für Hufbeſchlag und Arznel 
wird nichts vergütet, ebenſo wenig wird für das Reitzeug etwas 
bewilligt. Was das Einreiten betrifft, fo beſorgen dles die jungen 
Ravnllerieoffiziere ſelbſt, die älteren brauchen zuweilen Bereiter, 
was bei den Infanterie⸗Offizieren häufiger vorkommt. Im Allge⸗ 
meinen gehen bei der Truppe 5 Prozent der Pferde verloren, bei 
Offizteren ſtellt ſich naturgemäß in Folge der ſtärkeren Benutzung 
der Prozentſatz höher. Die Offiziere verwenden 5 Millionen 
zus eigenen Mitteln auf den Erſatz der Pferde. Dieſe Erwägung 
und der Umſtand, daß viele Offiziere durch den Verluſt der Pferde 
In wirthſchaftliche Schwierigkeiten gerathen, hat die Regierung 
zum Einſchreiten bewogen. 

Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachan: Ich mochte 
bel aller Anerkennung des Entigegenkommens der ommifjion 
bitten, den Forderungen der Regierung die Zuſtümmung zu er⸗ 

eilen. 
> Abg. Richter (freif.) bemerkt u. A.: Wir haben uns dem 
Beſchluß der Kommiſſton al zeſchloſſen, weil wir, wo fie dringend 
adthig iſt, Abhilfe gewähren wollen. 

Abg. v. Frege (konſ.): Wir halten es für abſolut noth⸗ 
wendig, daß den unbemittelten Offizieren Gewißheit gegeben werde, 
daß ſie nicht in Folge von unverſchuldeten Verluſten früher als 
de wollten aus ihrer Carriere zurſicktreten müſſen. 

Abg. Rlchter (freiſ.): Unverſchuldete Verluſte ven Pferden 
find den Offizieren bisher aus dem Offiziersunterſtützungsfonds 
erſetzt worden und werden in Zukunft aus dem Pferdegelderfonds 
erſetzt werden können. In Rückblick auf die Steuerzahler und 
unsere finanziellen Verhaͤltniſſe kann man ein Hinausgehen über 
die Kommiſſions⸗Beſchlüſſe nicht wünſchen. 

Abg. Frhr. v. Huene (Cenir.): Wir ſind der Anſicht, daß 
wir nur fo viel Geld bewilligen dürfen, wie unbedingt nötbig iſt. 
Einen über die Kommiſſions⸗Anträge hinausreichenden Nothſtand 
knnen wir nicht als beſtehend anerkennen. 

Die Vorſchläge der Kommiſſion gelangen mit großer 
Mehrheit zur An nahme. 

Der Etat enthält Forderungen zur Erweiterung einiger 
Kadetten⸗Anſtalten. 

Abg. Hintze (freif,, vormaliger Major): Wenn die Heeres⸗ 
rerwaltung das Verhältniß der etatsmäßigen Stelen zu den 
Penſtonärſtellen, wie es bis zum Jahre 1885 beſtand, delaſſen 
Bötte, dann würde ſich der Andrang zum Kadettenkorps nicht 
derausgeſtellt haben. Aber man bevorzugt den Offizterſtand vor 
dem Bürgerſtande. Ich halte es von ganz augerordentlichem 
Werthe, daß der Offizierſtand auch aus dem Bürgerſtende hervor⸗ 
zehe, von der Pike auf dient und in beſtändiger Berührung mit 
underen Ständen bleibt, was bei der Kadetten⸗Erziehung nicht 
der Fall iſt. Für die beſſere Ausgeſtaltung des Kadetten-Korps 
wollen wir die Mittel gewähren, aber nicht für die Vermehrung 
deſſelben. 

Abg. Frhr. v. Huene (Centr.): Wir haben alle Beranlaſſung, 
den Offizieren, die im Dienſte ſterben, für die Erziehung ihrer 
Söhne die Erleichterung zu gewähren, welche in der Bermehrung 
Si Stellen liegt, denn es iſt für arme Offiziere eine große Bei⸗ 

e 


Abg. von Frege (konſ.): Die im Etat geſtellte Forderung 
Ii eine jo geringfügige gegenüber dem künftigen Bedarf, daß man 
Re ohne Anſtand bewilligen ſollte. Auch die Söhne von Lehrern 
enießen gewiſſe Vortheile der Erziehung. Die Kadettenerziehung 
& uberhaupt die beite, die es giebt, die allen anderen Erziehungs 
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anſtalten vorbildlich ſein ſollte. Die Erziehung im Korps iſt eine 
— daß ſie die jungen Leute nicht nur zum Offiziers berufe, 
ondern auch zu jedem anderen Berufe geeignet macht. Ich bitte 
Sie, die Vorlage anzunehmen. 
Abg. Rich ter (freiſ.): Der Herr Reichskanzler hat kürzlich 
gelnat, bei mir habe ſich das Mißtrauen gegen den preußiſchen 
ffizier zu einem chroniſchen Uebel ausgebildet. Das iſt nicht 
der Fall. Schon mein 20jähriger Verkehr mit Offizieren in der 
Budget⸗Kommiſſton hat mich von der Tüchtigkeit dieſes Standes 


überzeugt. Aber ich habe ſeyr oft die Fähigkeit bei Offizieren 


vermißt, ſich in bürgerliche Verhältniſſe hineinzudenken. Gerade 
weil unſer Heer ſo vorzüglich iſt, ſollte man eine Abſchwächung 
des Kaſtengeiſtes anſtreben und damit aufangen bei der Auswahl 
der Kadetten. Werden dieſe bloß aus Ofſiziers⸗ und Be: 
amtenfamilien genommen, ſo wächſt der Kaſtengeiſt. 

Generallieutenant Vogel von Falckenſtein: Die Eltern 
find ausnahmslos zufrieden und halten die Schulung im Kadetten⸗ 
korps für die beſte. Was aber die Armee betrifft, fo kann ich 
mich kurz faſſen. Helden, denen Deutſchland ſeine Größe ver⸗ 
dankt, zählen zu den Leuten, welche aus dem Korps hervor⸗ 
gegangen find. Sie haben keine Veranlaſſung, auf ihre Er⸗ 
ziehung im Korps mit Bedauern hinzuſehen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall rechts.) 

Die Forderung wird bewilligt. 

Es it im Etat ferner die Errichtung zweier Unter⸗ 
offiziers⸗Vorſchulen (in Jülich und Wohlau) vorgeieyen. 

Abg. Haußmann (Volksp.): Es handelt ſich bei den Unter⸗ 
offlzlersvorſchulen um eine Forderung von einer Million. Dieſe 
Schulen ſollen wichtig für die Unterofſizierſchulen ſelbſt fein. Bei 
der Forderung der Unteroffizlersvorſchule für Neu⸗Breiſach im 
Jahre 1887 wurde von der Regierung geſagt, dies ſolle die letzte 
Forderung dieſer Art fein. Jetzt ſtehen wir ſchon zwei gleichartigen 
neuen Forderungen gegenüber. Auch würde ich es für wünſchens⸗ 
werther halten, wenn die Unteroffiziere weniger durch dieſe Schu⸗ 
len, als durch den Dienſt im Truppentheil ſelbſt geſchult würden. 
Unſer Heer ſoll ein Volksheer ſein und ſoll es bleiben. Ich bitte 
die Mehrforderungen abzulehnen, da ein Bedürfniß für dieſelben 
nicht vorliegt. 

Generallfeutenant Vogel von Falckenſtein: Wir wünſchen, 
das Material für die Unteroffizlerſchulen in größerem Maße als 
bisher durch die Vorſchulen vorbereitet zu erhalten. 

Auch diefer Poſten wird bewilligt und das Haus vertagt ſich 
auf Dienſtag. 


— 1 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 46. Sitzung am 2. März. 

Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, be 
treffend die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Aus⸗ 
rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes fort. 

995 Beſchaffung von Betriebsmitteln werden in der Vor⸗ 
lage 53 800 000 Mk. verlangt. 

Abg. Schmieding (natlib,) bringt den im letzten Winter 
hervorgetretenen Mangel an Wagen bei Beförderung der ober⸗ 
ſchleſiſchen und weſtfäliſchen Kohle zur Sprache und vertheidigt 
im Uebrigen die Zechenverwaltungen gegen den Vorwurf der Be⸗ 
vorzugung des Auslandes bei der Kohlenlieferung, der in dem 
Rundſchreiben des Handels-⸗Miniſters vom 2. Februar erhoben 
worden ſei. 

Abg. v. Tiedemann Bomſt (freſkonſ.) bezeichnet die Klagen 
über Wagenmangel als Uebertreibung. Um einem Bedürfnuß, das 
nur während weniger Wochen hervortrete, zu genügen, könne nicht 
das rollende Material ganz erheblich vermehrt werden. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe Freiherr von Ber⸗ 
le pſch weiſt zur Berechtigung ſeines Rundſchreibens, das übrigens 
als vertraulich verſandt worden und nicht für die Oeffentlichkeit 
beſtümmt geweſen ſei, auf an ihn gerichtete Beſchwerden hin, die 
ihm geradezu die Verpflichtung auferlegten, eine Unterſuchung 
einzuleiten. 

Miniſter v. Maybach bemerkt, die Zahl der verlangten 
Wagen, welche nicht hätten geſtellt werden können, werde in über⸗ 
triebener Höhe angegeben, und ſowelt ein Mangel wirklich hervor» 
getreten, ſei er bauptjächtich durch Elementarereigniffe bedingt ge: 
weſen. Der Miniſter führte hlerfür den zahlenmäßigen Nachweis 
und erklärte im Anſchluß daran, daß die Verkehrsverhältniſſe, ab- 
geſehen von vorübergehenden Erſcheinungen, geſunde ſeien und 
auch für die Zukunft eine gejunde ſtetige Entwickelung erwarten 
liegen. 

Abg. Graf Stachwitz wünſcht die Verwendung eines Theils 
ber jährlichen Ueberſchüſſe der Eiſcubahnverwaltung zur Ver⸗ 
mehrung des Wagenparts, damit Kalamitäten, wie ſie im letzten 
Winter eingetreten ſeien, künftig vermieden würden. 

Die Vorlage wird ſchließlich der Budgetkommiſſion überwleſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zuge⸗ 
gangen, welcher die zwangsweiſe Bildung von Waffe. 
geuoſſenſchaſten einführt, im Intereſſe von Sammel- 
becken für gewerbliche Anlagen. Solche Sammelbecken 
bezwecken, das in den waſſerreichen Monaten und bei ſtarken 
Niederſchlägen unbenutzt abfließende Waſſer aufzuſpeichern 
und dadurch einen regelmäßigen Wafferabfluß für das ganze 
Jahr zu ermöglichen. Für die Waſſertriebwerke hat dies 
offenbar eine erhebliche Vermehrung der Waſſerkraft und die 
nicht zu unterſchätzende Regelmäßigkeit in der Benutzung der⸗ 
ſelben zur Folge. Nicht minder wichtig iſt für viele Zweige 
der Fabrikation namentlich für die Gewerbeinduſtrie die durch 
die Sammelbecken gewonnene Vermehrung der Waſſermengen 
während der waſſerarmen Zeit und die dadurch herbeigeführte 
größere Reinhaltung der Flußläufe, welche den Fabriken die 
Benutzung des Waſſers ermöglicht. 

Derartige Sammelbecken ſind in Frankreich und Belgien 
vielfach angelegt worden, in Deutſchland beſtehen drei 
Sammelbecken dieſer Art in Elſaß⸗Lothringen, welche während 
der letzten Jahre, und 67 Becken, welche vor mehreren Jahr⸗ 
hunderten für den Bergbaubetrieb am Oberharz mit Erfolg 
angelegt worden find. Der vorliegende Geſetzentwurf ges 
ſtattet die Bildung ſolcher Genoſſenſchaften zunächſt nur fler 
das Gebiet der Wupper und ihrer Neben üffe in den Re⸗ 
gierungsbezirken Düſſeldorſ, Köln und Arnsberg. Um ein 


allgemein regelndes Geſetz zu erlaſſen, ſind die Erfahrungen 
auf dem Gebiet der Einrichtung von Sammelbecken noch nicht 
abgeſchloſſen. 
. 
Zur Lage. 


Die erſte Zahlung auf die gezeichnete Reichsanleihe 
wird dieſen 5. März bei der Reichsbank angenommen. Bei 
der Zeichnungsſtelle der Reichs⸗Hauptbank werden dazu acht 
Kaſſen eingerichtet. 

Das Kür zungs⸗ und Bertheilungsverfahr en bel 
der ftattgefundenen beiſpielloſen Ueberzeichnung hat den Be⸗ 
amten große Arbeit verurſacht. Das Material, welches ſich 
die Reichsbank zu dieſem Zweck von allen Zeichnungsſtellen 
hatte liefern laſſen, ergab, daß die Zahl der Zeichnungen (es 
ſind im Ganzen 270 268 Zeichnungen auf Reichsanleihe ab⸗ 
gegeben) die > der in dem herkömmlichen Stückelungs⸗ 
verhältniß ausgefertigen Interimsſcheine nicht unerheblich über⸗ 
fteige und daß, wenn nicht ganze Klaſſen von Zeichnungen 
ausfallen ſollten, die Bevorzugung kleiner Zeichner von Reichs⸗ 
anleihe nicht weiter als dahin gehen durfte, einem jeden der 
Zeichner mindeſtens ein Stück von 200 Mark zuzutheilen, 
während die Seehandlung bei der geringeren Ueberzeichnung 
der preußiſchen Anleihe für Zeichnungen bis 3000 Mark 200 
Mark, bis 10000 Mark 300 Mark und bis 15 000 Mark 
500 Mark geben kann. Der Ueberreſt wird nach Verhältniß 
vertheilt; wo abſichtlich zur Erreichung einer größeren Zu⸗ 
theilung eine Vara in mehrere kleine zerlegt iſt, wird die 
vorzugsweiſe Berückſichtigung der letzteren verſagt. 

Die weitere Abwickelung der beiden Anleihen wird zum 
weit überwiegenden Theil der Reichsbank zur Laſt fallen. 
Sie trägt allein die Abrechnung über die erſte Einzahlung 
auf beide Anleihen mit den privaten Zeichnungsſtellen, 
welche auch beiderlei Interimsſcheine je bei der Bankanſtalt 
ihres Wohnorts in Empfang zu nehmen haben. Die Thätig⸗ 
keit dieſer privaten Stellen erreicht mit der gleichzeitigen Ein⸗ 
zahlung jener erſten Rate ihr Ende. Die Reichsbank wird 
ferner an allen ihren Kaſſen die ſpäteren Einzahlungen auf 
jeden Interimsſchein der beiden Anleihen annehmen, dar⸗ 
über quittiren und die Zahlungen mit der Centralſtelle ver⸗ 
rechnen. Den letzten Akt wird dann der Umtauſch der voll⸗ 
geaahlten Interimsſcheine in endgiltige Schuldverſchreibungen 
ilden. 

Es iſt erſichtlich, in welchem Maße durch das borftehen» 
geſchilderte großartige Finanz⸗Unternehmen die Kräfte und 
der Eifer einer großen Zahl von Beamten in Auſpruch nes 
nommen werden, welche die damit verbundenen mühevollen 
und berantwortlichen Arbeiten zum Theil neben ihren fonftigen 
Berufsgeſchäſten zu erledigen haben. Wir ſind aber ſicher, 
ſchreibt der Reichsanzeiger, daß die bewährte Pflichttreue, ver⸗ 
bunden mit der Freude über den erreichten Erfolg, über alle 
Schwierigkeiten hinweghelfen wird. 


Die Londoner „Times“ verurtheilt die Verſchärfung oes 
Paßzwanges in Elſaß⸗Lothringen. Die Verkündigung einer 
ſolchen Verordnung ſei gegenwärtig ein politiſcher Fehler. 
„Wäre Genugthuung von der franzöſiſchen Regierung ver⸗ 
langt und verweigert worden, ſchreibt das Londoner Blatt, 
jo würden Gegenmaßregeln verſtändlich geweſen ſein. Nicht 
nur iſt indeß kein ſolches Verlangen geſtellt worden, ſondern 
Kaiſerin Friedrich hat an den Kaiſer ein Schreiben ge⸗ 
richtet, welches die höchſte Befriedigung ansdrückt über die 
Artigkeit, mit welcher ſie von allen Perſonen in verautwort⸗ 
lichen Stellungen behandelt worden ſei.“ 

Die nationalliberale „Straßburger Poſt“ ſchreibt auch: 
„Nicht die franzöſiſchen Chauviniſten, ſondern die Eingeborenen 
unſeres Landes, die an dieſem Treiben unſchuldig find, es 
ſogar aller menſchlichen Berechnung nach noch viel lebhafter 
verdammen, als wir Altdeutſche — weil ſie eben wiſſen, daß 
ihnen ſchließlich die Kerne ins Geſicht fliegen, wenn Derous 
lode, Boulanger, Laur und andere „Patrioten“ das Gelüſte 
empfinden, Kirſchen zu eſſen — leiden unter den Beſchrän⸗ 
kungen, die der Paßzwang mit ſich bringt. Mittelbar, aber 
kaum weniger empfindlich, werden dieſe mit der von der 
Reichsregierung verfügten Maßregel verquickten Neben⸗ 
wirkungen in der Geſtalt einer Verbittern ng der allgemeinen 
Stimmung von denjenigen verſpürt, welche es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht haben, an dem poliliſchen Ausgleich mitzu⸗ 
arbeiten, der in der letzten Zeit jo merkbare und erfreu⸗ 
liche Fortſchritte zeigte.“ 


2 2 2 


Berlin, 2. März. 

— Der Kaiſer empfing am Sonnabend Nachmittag den 
Abgeordneten v. delldorff. B edra. 

Einem Feſteſſen der alten Herren der Bonner Boruſſen 
wohnte am Sonnabend der Kaiſer bei. Das stufen der Semeſter 
beſorgte von 50 bis 100 der Kaiſer ſelbſt. Der Kaiſer trug 
die Uniform der Leib⸗Garde⸗Huſaren und hatte darüber das 
Korpsband angelegt. 

— Für den nächſten Geburtsteg des Fürſten Bismarck ſind 
großartige Ehrenbezeugungen geplant. Halb Hamburg wird 
in aller Vorausſicht nach am 1. April in Friedrichsruh be⸗ 

nden. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen wieder 
einige Mittheilungen vom Fürſten Bismarck, darunter einen 
Brief, den er am 13. März 1848 aus Schönhauſen an eine 
magdeburgiſche Zeitungsredaktion geſchrieben hat. Der Brief 
wird ohne weitere Anmerkung jetzt veröffentlicht, „weil die 
darin ausgeſprochene Geſinnung von dem Fürſten Bismarck 
auch in ſeiner ſpäteren Laufbahn und bis auf den heutigen 
Tag beſtätiagt ſei.“ Was ſteht nun in dem Brief Ah 


alte,” ſchreibt Bismarck, „jeden Bürger eines freien Staates 

für berechtigt, ſeine Meinung gegen ſeine Mitbürger ſelbſt 
dann zu äußern, wenn ſie der augenblicklichen öffentlichen 
Meinung widerſpricht; ja nach den neueſten Vorgängen (näm⸗ 
lich denen des März 1848) möchte es ſchwer ſein, jemand das 
Recht zu beſtreiten, ſeine politiſchen Anſichten durch Volks⸗ 
aufregung zu unterſtützen.“ 

— Im großen Saale des Reichsgerichts fand dieſen 
Montag Mittag eine Verſammlung der Mitglieder des Reichs⸗ 
gerichts einſchließlich der Reichs⸗ und Rechtsanwaltſchaſt ſtatt. 
Der neu ernannte Präſident von Oehlſchläger, durch den 
Senats⸗Präſidenten Drechsler eingeführt, leiſtete den Amts⸗ 
eid und hielt darauf eine Anſprache, in welcher er rühmend 
der großen Verdienſte ſeines Vorgängers gedachte, dem nach⸗ 
ueifern in Treue und Pflichterfüllung ſein eiſriges Bemühen 
ein werde. Hierauf ließ ſich der Präſident die einzelnen 
Herren vorſtellen. 

— Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ ſagt: „Die 
geſtrige Rede des Reichskanzlers (bei Gelegenheit der For⸗ 
derung betr. Unteroffiziersprämien) war ſchmeichelhaft für die 
Sozialdemokratie, welche als ein Rieſe hingeſtellt wird, 
zu deſſen Bändigung man beſondere Mittel braucht.“ 

— In dem thüringiſchen Wahlkreiſe Sonnenberg hat eine 
Reichstagserſatz⸗ und Stichwahl ſtattgefunden. Die Sozlal⸗ 
demofraten hofften dabei zu ſtegen. Nach den vorliegenden Nach⸗ 
richten iſt aber die Wahl des deutſchfreiſinnigen Kandidaten Witte 
mit Hilfe der Nationalliberalen erfolgt. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß zur Offiztersprüfung 
ohne vorgängigen Beſuch einer Kriegsſchule vom 1. Auguſt 1891 
ab bis auf Weiteres nur ſolche Aſpiranten zuzulaſſen ſind, die 
eine geregelte militärwiſſenſchaftliche Vorbereitung von mindeſtens 
fünfmonatlicher Dauer nachweiſen. 

Oeſterreich Ungarn. Der Miniſter für Landesvertheidi⸗ 
gung, Feſervary, hat dieſen Montag im ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe ein Geſetz vorgelegt, welches die Regierung er⸗ 
mächtigt, 35 000 Repetirgewehre bei der ungariſchen Waffen⸗ 
fabrik zu beſtellen, welche den Reſervevorrath der ungariſchen 
Landwehr ergänzen ſollen. Die Lieferungsfriſt beginnt mit 
Oktober 1892 und läuft Ende 1893 ab. 

Bei den Reichsrathswahlen in den Landgemeinden Nieder⸗ 
öſterreichs ſind dieſen Montag unter zahlreicher Betheiligung 
auch ſechs Antiſemiten gewählt worden. 

Italien. Der neue italieniſche Finanzminiſter Luzzatti 
hat nun die ſchwierige Arbeit, in dem Staatshaushalt 
Erſparniſſe vorzuſchlagen, beendet. Am Montag brachte er 
mehrfache Abänderungs⸗Vorſchläge zu dem Haushalt für 
1891/2 ein und machte dabei über die finanzielle Lage Bemer⸗ 
kungen, aus denen hervorgeht: der Regierung iſt es gelungen, 
Erſparniſſe in den Ausgaben im Betrage von 36 Millionen 
ausfindig zu machen, ohne die öffentliche Verwaltung und 
die Schlagfertigkeit der Armee und der Marine zu ſchwächen; 
ferner iſt eine Erhöhung der Einnahmen um mehr als zehn 
Millionen, ſowie eine Ermäßigung der Koſten für die Aus⸗ 
führung von Eiſenbahn⸗Banten um 19 Millionen erzielt, fo 
daß, unter Hinzurechnung der bereits eingeführten Erſparniſſe 
von neun Millionen, eine Beſſerung der finanziellen Lage um 
insgeſammt 74 Millionen erreicht worden ift. 


Serbien. König a. D. Milan hat Moutag Abend Paris 
verlaſſen und hat ſich nach Belgrad begeben, um ſeinem Sohne 
König Alexander zur bevorſtehenden Feier des Nationalfeſt⸗ 
tages am 6. März einen Beſuch abzuſtatten. Die Reiſe hat 
augeblich keinerlei politiſchen Zweck. 

In Oft: Afrika ſcheinen jetzt Engländer und Deutſche 
liebeuswürdiger als bisher miteinander zu verkehren. Der 
engliſche Oberſt Evan Smith mit ſeinem Stabe traf dieſen 
Sonntag in Folge einer Einladung des deutſchen Kommiſſars 
und der franzöſiſchen Miſſion auf einem Kriegsſchiffe in Ba⸗ 
gamoyo ein und wurde von den deutſchen Behörden, welche 
ihm zu Ehren ein Feſtmahl veranſtaltet hatten, auf das Herz⸗ 
lichſte empfangen. Montag ſind die Eugläuder wieder nach 
Sanſibar zurückgekehrt. 

Eine deutſche Truppe, 200 Mann ſtark, verließ am Sonn⸗ 
abend unter Führung des Hauptmanns Ramſay Bagamoyo, 
um Unruhen der Wahe⸗Stämme in der Nähe von Mpuapua 
zu unterdrücken. 

Südamerika. Aus Buenos⸗Ayres eingegangene Mel⸗ 
oungen beſagen, die chileniſchen Auſſtändigen hätten ſich in 
vortrefflichen Stellungen bei Iquiqne beſeſtigt. 


Truppen-Uebungen. 


Das Armee⸗Verordnungs⸗Blatt veröffentlicht eine Kabinets⸗ 
ordre, betreffend größere Truppenübungen im Jahre 
1891. 

Das 4. und 11. Armee⸗Korps — einſchließlich der Großher⸗ 
zo zlich Heſſiſchen (25.) Diviſion — halten danach Manöver vor 
dem Kaiſer ab. 

Beim 4., 11., 2. und 17. Armeekorps wird je eine Kavallerie⸗ 
Diviſion aufgeſtellt. Die Beſtimmung der Diviſtionsführer ſowie 
der Führer derjenigen Brigaden, welche für dieſe Uebungen be⸗ 
ſonders zuſammengeſetzt werden, behält ſich der Kaiſer vor. Die 
bei dem 2. und 17. Armee⸗Korps aufzuſtellenden Kavallerie⸗Divi⸗ 
fionen halten nach Beendigung der um drei Uebungstag 
zenden beſanderen Kavallerie⸗Uebungen dreitägige Y 
Kavallerie⸗Divſſtonen gegeneinander, unter Leitung des Juſpekteurs 
der 2. Kavallerie⸗Inſpektion Genersl⸗Lieutenants von Roſenberg, 
ab. Unmittelbar vor und nach dieſen dreitägigen Uebungen iſt je 
ein Ruhetag anzuordnen. Außerdem erh der Leiter dieſer Ue- 
bungen die Berechtigung, vor Beginn derſelben zur Verſammlung 
der beiden Diviſtonen an den von ihm gewünſchten Punkten ein 
bis zwei Marſchtage einzuſchieben. Die zu den Uebungen heran⸗ 
gezogene Städe und Truppentheile nehmen nach? igung der 
nebungen on den Divifiongs und gegebenen Falls auch aun den 
anövern derjenigen Armee-Korps Theil, denen fie ans 


en. 

Die Herbſtübungen derjenigen Armee⸗Co 
dem Kaiſer Manöver abhalten, finden in Gemäßhe 
mungen der Felddienſt⸗Ordnung ſtatt. 

Bei der Anlage ſowohl, als der Ausführung aller Uebungen 
iſt auf Verringerung der Flurſchäden Bedacht zu nehmen. In 
denjenigen Fällen, in welchen die Flurentſchädigungen als beſon⸗ 
ders hoch fich herausſtellen, hat das Krieasminiſterinm dem Kaiſer 
Berichte der Diolſions⸗ Kommandeure darüber vorzulegen, weichen 
beſonderen Umſtänden dies zuzuſchreiben iſt ı welche Anord⸗ 
nungen zur Verringerung der Flurſchäden getroffen waren. 

Bei dem Garde⸗, I., III., V., VL, IX, XIV., XV nnd XVII. 
Armee ⸗ Corps finden Generalſtabsreſſen, bel dem XVI. 
Armee⸗Corps eine Feſtungs⸗Generafſtabsreiſe ſtatt. 

Eine größere Armirungs⸗Uebung der Fuß ⸗ Artillerie hat bei 
Letz, eine größere pionler⸗techniſche Uebung bei Grau⸗ 
denz ſtattzuſinden. Die näheren Bnordnungen über Theilnahme 
don Truppen an dieſen Uebungen ſowie die ſonſt erforderlichen 
Ausführungsbeſtimmungen trifft das Kriegs miniſterſum beziehungs⸗ 


seile die General⸗Inſpektion des Ingenieur-zund Pionier Corps 


3, welche nicht vor 
t der Beſtim⸗ 
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und der Feſtungen. f a R 5 
Das amtliche Mititärblatt bringt auch die Beſtim mungen für 
die Uebungen des Beurlaubtenſtandes im Etatsjahre 


891/92. 


Hiernach werden in dem e Etatsſahr zu den Uebungen 
der Reſerve und Landwehr Ganzen bei der Kavallerie 5280, 
bei der Feldartillerie 7536, bei der Fußartillerie 3800, bei den 
Pionieren 2300 bei der Eiſeubahn⸗Brigade 600, bei der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung 20, bei dem Train 5320 Mann eingezogen; zu 
den Uebungen der Erſatzreſerviſten und zwar zur erſten 
(zehnwöchigen) Uebung werden eingezogen von der Infanterie in 
Compagnien zu etwa 100 Mann 9610, von den Jägern 300, von 
der Fußartillerie 1150, von den Pionieren 630, vom Train 810 
Mann. Zu einer zweiten (ſechswöchigen) bezw. dritten (vier⸗ 
wöchigen) Uebung find — abgeſehen vom Train — alle diejenigen 
Erſatz⸗Reſerviſten heranzuziehen, welche im Vorjahr die erſte 
bezw. zweite Uebung abgeleiſtet haben. Auch können aus früheren 
Jahren zur Deckung etwaigen Ausfalles Erſatz⸗Reſerviſten zu 
einer zweiten bezw. dritten Uebung herangezogen werden, ſoweit 
hierdurch bei jeder dieſer Uebungen die für die erſte Uebung feſtge⸗ 
ſetzten Zahlen nicht überſchritten werden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 3. März 1891. 


— Die Weichſel beginnt jetzt zu ſteigen; geſtern zeigte 
der Trinkepegel 1,93, heute Vormittag 1,09 Meter Waſſer⸗ 
ſtand; die Eisbrechdampfer ſind bis Weichſelburg vor⸗ 
gedrungen, haben dann aber ihre Arbeiten eingeſtellt. Bei 
Thorn iü das Waſſer geſtern auf 1,51 Meter geſtiegen. Der 
Trajekt findet bei Kulm nur bei Tage für Perſonen und 
Päckereien ſtatt. 

— Die Seewarte in Hamburg hat wieder eine Sturm⸗ 
warnung erlaſſen, doch war heute hier vom ſtürmiſchen 
Winde nichts zu merken. 

— Eine Verfügung ſoll an die ruſſiſchen Konſuln im 
Auslande erlaſſen worden ſein, wonach jüdiſchen Geſchäfts⸗ 
leuten, welche nach Rußland reiſen wollen, kein Paß⸗ 
Viſum mehr von den Konſulaten ertheilt werden darf. Sie 
ſollen ſich, falls ſie ruſſiſche Gebiete betreten wollen, direkt 
an die ruſſiſche Regierung nach Petersburg wenden. Nur 
drei große Finanzfirmen ſeien angeblich von der Maßtegel 
ausgeſchloſſen. 

Ju Betreff der Neiſen ausländiſcher Inden nach Orten, 
welche außerhalb des den Juden zugewieſenen Gebiets liegen, 
hat eine ſolche Beſchräukung allerdings ſchon früher beſtanden. 

— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat ſich kürzlich mit der Prüfung der Giltigteit der Wahl 
im Kreiſe Neuſtadt⸗Karthaus zu beſchäftigen gehabt, obwohl 
dort der poluiſche Kandidat mit beinahe 14000 Stimmen über 
zuſammen 6363 deutſche Stimmen gefiegt hat. Das Geſammt 
Ergebniß war angeſichts dieſer großen Mehrheit auch nicht ange ⸗ 
fochten worden, dagegen lagen aus einzelnen Wahlbezirken Pros 
teſte vor, welche über verſchiedene Unregelmäßigkeiten der Wahl⸗ 
vorſtände Beſchwerde führten und Kaſſtrung dieſer Bezirkswahlen 
verlangten. Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion hat die meiſten Be⸗ 
ſchwerdepunkte theils für unerheblich, thells durch die von den 
Landräthen erforderte Erklärung der Wahlvorſteher für erledigt 
erachtet, nur in einigen Punkten wünſcht fie — die Giltigkelt 
der Wahl des polnischen Kandidaten anerkennend — zeugeneidliche 
Beweiserhebung, weil hier im Falle der Bewahrheitung ein ernſt⸗ 
lich zu rügender Vorſtoß des Wahlvorſtehers vorliegen würde. 

— Im Regierungsbezirt Martenwerder find zu Vor⸗ 
ſitzenden der Schiedsgerichte der Weſtpreußiſchen Alters⸗ 
und In vallditärs » Berjiherungs » An ſtalt ernannt 
worden: Kreis Brieſen: Amtsrichter Wieſe zu Briefen. Kreis 
Flatow: Amtsrichter Durchholz zu Flatow. Kreis Graudenz: 
Landgerichts⸗Direktor Goer itz zu Graudenz. Kreis Konitz: Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Landmann zu Marienwerder. Kreis Deutſch⸗ 
Krone: Bürgermeiſter Müller zu Deutſch⸗Krone. Krels Kulm: 
Regierungsrath Peters zu Marienwerder. Kreis Marienwerder: 
Regierungsrath Witthöft zu Marienwerder. Kreis Roſenberg: 
Amtsrichter Kalbfleiſch zu Roſenberg. Kreis Schlochau: Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Landmann zu Marienwerder. Kreis Schwetz: Amtsrichter 
Magunna zu Schwetz. Kreis Strasburg: Regierungsrath Witt⸗ 
höft zu Marienwerder. Kreis Stuhm: Amtsrichter Wiener zu 
Stuhm. Kreis Thorn: Amtsrichter v. Kries zu Thorn. Krels 
Tuchel: Amtsrichter Jander zu Tuchel. 

— Das Gauturnen des Oberweichſelgaues fand am 
Sonntag unter Leitung des Herrn Profeſſors Böthke⸗Thorn in 
Inowrazlaw ſtatt; vertreten waren die Vereine Bromberg, 
Kulm, Kulmſee, Schönſee, Strelno und Thorn. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewer bevereins verlas 
u. a. der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Kabilinski das an das 
Kuratorium der Kreisſparkaſſe gerichtete Schreiben, in welchem 
zur Erleichterung der Verwaltung der Zehnpfennigſparkaſſe 
gebeten wird, daß bei Einzahlung kleiner Beträge, etwa bis 10 
oder 20 Mk., nicht erſt Interimsquittungen ertheilt, ſondern die 
Eintragungen in das Quittungsbuch bei der Einzahlung bewirkt 
und das Buch dem Einzahler ſofort ausgehändigt wird. Bisher 
hat der Sparkaſſierer des Vereins den Sparern die Arbeit ab⸗ 
genommen und ſelbſt die Einzahlung bewirkt; dieſe umfangreiche 
Arbeit, für die er keine Entſchädigung bezog, iſt ihm aber nicht 
länger zuzumuthen. Darauf hat das Kuratorium erwidert, daß 
dem Autrag auf ſofortige Eintragung der Einlagen in die Spar⸗ 
kaſſenbücher nicht ſtattgegeben werden kann, doch iſt das 
Kuratorium bereit, Herrn Früngel eine Sparkaſſen⸗ 
rezeptur zu übertragen; die für ſolche Recepturen er⸗ 
laſſene Geſchäftsordnung wurde verleſen. In der ſich hier ans 
ſchließenden Debatte regte Herr B. Fiſcher an, für die 
Gründung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe einzutreten, dieſe 
Anregung fand Anklang, zumal das Ausſcheiden der Stadt 
aus dem Freie nur eine Frage der Zeit iſt. Herr R. Scheffler 
empfahl dagegen die Einrſchtung einer Privatſparkaſſe, wie ſie 
diejenige des alten Handwexlervereins geweſen iſt, und Herr 
Kröhn fügte hinzu, daß die Gründung eines Vorſchußvereins 
ſehr gut damit zu verbinden wäre; nach der Meinung des Vor⸗ 
figenden könnten die jetzt auf der Sparkaſſe liegenden Vereins⸗ 
gelder zur Gewährung von Darlehen an kieine Handwerker nutz⸗ 
bar gemacht werden. Dagegen ertlärte Herr Spände, der Ver⸗ 
ein dürfe in dieſer Art keine Geldgeſchäfte machen. Herr Früngel 
erklärte ſich bereit, die Spartaſſenreceptur zu übernehmen und die 


Kaution von 1500 Mk. zu ſtelten; dann würde die vom Verein 
Zehnpennigſparkaſſe im Betrage von 


gezahlte Kaution für die 
500 ME an den Verein zurückgezahlt werden. Der 
wird die Angelegenheit des Spar⸗ und Vorſchuß ⸗ Vereins ni 
aus den Augen verlieren. Die Wahl von zwei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern für die Abttzeilung für den Knabenhandfertigkeits⸗ 
unterricht wurde vertagt; zunächſt fell der Abgeordnete 
v. Schenckendorf zu einem Vortrage eingetaden werden, damit 
für die Sache größeres Intereſſe erweckt . Beſchloſſen wurde 
ferner, von dem gewerblichen Centralverein eine Unterſtützung für 
jenen Unterricht zu erbitten. Zum Schluß wurden eine Anzahl 
Rechtsfragen vom Vorſttzenden eingehend beantwortet. 

— „PBenſion Schöller“, dem Caro's anmutßiges Preis⸗ 
luſtſpiel „Die Burgruine“ voranging, übte auch geſtern wieder 
ſeinen Reiz aus. Die Zuſchauer kamen oft viertelſtundenlang 
t aus dem Lachen heraus, zumal der Beneſtziant des Abends, 
Herr Carl Stark, wieder ganz köſtiich war. Auch die übrigen 
Darſteller, beſonders die Herten Krieg, Waldheim und Grube 
und die Damen Hoffmann und Schiller, brachten ihre hochtomiſchen 
Rollen ſehr gut zur Geltung, fo daß ein wirkſames Zuſammen⸗ 
ſpiel erzielt wurde. 

— Herr Kapitän Krauſe aus Königsberg wird mit feinem 
Dampfer „Graudenz“ nicht mehr die Strecke Königsberg⸗Thorn 
befahren, ſondern ſeinen Dampfer zwiſchen Königsberg und Danzig 
in wöchentlichen Fahrten laufen laſſen und dabei Frachten und 
Reiſende zu billigen Sätzen befördern. 


Vorſtar 
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— Zu Ehrenrittern des Johannkterordens find ernannt: 
der Rittmeiſter a. D. Burggraf und Graf zu Dohna zu Karwinden, 
Kreis Preußiſch Holland, der Alttmeiſter und Eskadronchef im 
Dragoner⸗Regiment Nr. 1 v. Petersdorff, der General der 
Infanterie und kommandirende General des V. Ameekorps v. 
Seeckt, der Hauptmann à la suite des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 4 und Milſtärlehrer am Kadettenhaufe zu Bensberg v. Dri⸗ 
gals ki. 

— Der Militär⸗Intendantur⸗Sekretär Schlieter von der 
Intendautur des 1. Armee Korps iſt zum geheimen expedirenden 
Sekretär und Kalkulator im Kriegs⸗Miniſterium ernannt worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Poerſchke in Danzig iſt, unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Pr. Stargard zugelaſſen worden. 

— Den Herren Eiſenbahndirektor Mackenſen in Dirſchau 
und Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Mehrteus in Brom⸗ 
berg iſt auf eine kraftſammelnde Bremſe, Herrn S. Schleſinger 
in Oſtrowo, (Prov. Poſen) auf eine ſelbſtthätige, ſeitlich zu löſende 
Kuppelung für Eiſenbahnfahrzeuge, Herrn Ph. F. Weitz in Poſen 
auf einen ausziehbaren Stiel für Spaten u. dgl, Herrn A. C. 
Grünwald in Jaſtrow auf eine Schraubenſicherung mit Rippe 
an der federnd gebogenen Unterlegſcheibe und ſtrahligen Nuthen 
an der Mutter ein Reichspatent ertheilt worden. 

Thorn, 2. März. Im Auſchluß an den 18000 Mitglieder 
zählenden Verband deutſcher Wertmeiſter hat ſich geſtern hier 
ein Werkmeiſter⸗ Bezirksverein gebildet. Der Verein be⸗ 
zweckt ſchnelle und koſtenloſe Stellenvermittelung und gewährt 
Unterſtützungen in Noth⸗ und Sterbefällen für Mitglieder und 
deren Familien. 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 1. März. Die durch ſchnelles 
Aufſchmelzen des Schuee's befürchtete Waſſersnoth wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht mehr eintreten, denn in letzter Zeit 
find durch die Einwirkung der Sonnenwärme die gewaltigen 
Schneemaſſen zum größten Theil fortgethaut. Das Schneewaſſer 
fließt ruhig und langſam in den Abzugsgräben ab, ohne irgend 
welchen Schaden anzurichten. Seit 3 Tagen herrſcht aber wieder 
ſtarker Froſt, wobei ein heftiger Oſtwind weht, dadurch wird das 
Thauwetter ſehr aufgehalten; dies ſchadet aber auch nichts, denn 
der auf den Feldern noch lagernde Schnee bildet für die im 
Herbſt ſehr ſchlecht entwickelten Winterſaaten eine ſchützende Decke. 
— Vielen Beſitzern ſind recht bedeutende Poſten Kartoffeln 
in den Mieten erfroren; da dieſelben im vorigen Jahre nur 
mäßig gerathen find, fo können fie zum Frütjahr recht theuer 
werden. — Das Rindvieh iſt auch in dieſem Jahre ſehr theuer, 
denn hier fahren Händler auf den Dörfern herum und zahlten, 
namentlich für hochtragende Kühe, ganz außergewöhnlich hohe 
Preiſe. Auch die Schweine ſind theurer geworden; auf dem letzten 
Wochenmarkte in Neumark wurden Ferkel im Alter von 9 Wochen 
mit 24—27 Mark bezahlt, das iſt ein ganz lohnender Preis. 

zo Aus dem Kreiſe Schlochan, 2. März. Kürzlich ſtard 
in Prechlau ein Kämpfer aus dem Freiheitskriege, der Aliſttzer 
Johannes Müller im Alter von 98 Jahren. Derſelbe hatte 
unter General Jork gekämpft und erhielt in der Nähe von Torgau 
einen Schuß in den Oberſchenkel. Der Prechlauer Kriegerverein, 
deſſen Ehrenmitglied M. war, erwies dem Verſtorbenen die letzten 
militäriſchen Ehren. Ueber dem Grab des Verſtorbenen wurden 
die drei üblichen Salven abgefeuert. — Der Schulverband Eiſen⸗ 
hammer wird zum 1. April getrennt, in Pagdanzig wird eine 
neue Schule gebaut. Der Unterricht wird, jo lange das neue 
Schulhaus nicht fertiggeſtellt wird, in der evangeltſchen Kirche zu 
Pagdanzig abgehalten werden. Durch dieſe Einrichtung werden 
die Schulwege, welche bisher bis 7 Kilometer betrugen, bedeutend 
abgekürzt werden. 

L. Krojanke, 2. März. Herr Lehrer Ojuſt, welcher 35 
Jahre an unſerer Schule gewirkt hat, beabſichtigt, ain 1. Mat in 
den Ruheſtand zu treten. 

„ Pelplin, 2. März. Der Oberlehrer, Geiſtliche Lic. Oſſowskt 
in Strasburg iſt zum Vertrauensmann für den Volksbund der 
Katholiken Deutſchlands ernannt. — Am 15. März werden 10 Di⸗ 
akonen die Prieſterweihe und 1 Minoriſt die Subdiakonatsweihe 
empfangen. Ein Diakon wird das zur Prieſterweihe lürchengeſetz⸗ 
lich erforderliche Alter von 23 Jahren erſt am 1. Jult erreichen, 
jedoch mit Rückſicht auf den herrſchenden Prieftermangel hat der 
Papſt einen Dispens ertheilt. — Auf dem Gute Joſephswalde 
brachte eine Kuh ein Kalb zur Welt, deſſen Gewicht nicht weniger 
als 110 Pfund beträgt. 

J Danzig, 2. März. Die Ausſtellung des Vereins für 
Vogelkunde wird ſo ſtark beſucht, daß man auf einen erheb⸗ 
lichen Ueberſchuß rechnen kann. Leider find die Ausſtellungsräume 
zu eng, weshalb die meiſten Beſucher verhindert werden, das 
ausgeſtellte Zuchtmaterial eingehend zu beſichtigen. — Eine eigens 
thümliche Ehe wurde heute Vormittag auf dem hieſigen Standes⸗ 
ante geſchloſſen. Die Braut liegt nämlich im ſtädtiſchen Laza⸗ 
rethe krank darnieder und mußte von dort aus nach dem Standes⸗ 
amte gefahren werden. Nach beendigter Eheſchließung kehrte die 
junge Frau wieder in das Lazareth zurück, während der Ehemann 
ſeiner gewohnten Beſchäftigung nachging. — In letzter Zeit treiben 
ſich wieder auf dem Lande und in den kleinern Städten Kolpo⸗ 
teure umher, welche den Leuten Hefte mit Bilderprämlen zum 
Kaufe anbieten und dabei allerhand Verſprechungen machen, die 
ſpäter nicht erfüllt werden. Die Hefte enthalten einen Schauer⸗ 
roman und die Bilder find werthloſe Schmierbogen, dagegen der 
Preis für beides ein ſehr hoher. Die Behörde hat ermittelt, daß 
ein hieſiger „Inhaber eines Inſtituts“ der Leiter dieſes Kolpor⸗ 
tagegeſchäfts iſt. 

Elbing, 2. März. (A. Z.) Der Banguier Adolph Schuh, 
macher, welcher ſchon früher unter der Anklage des Wucher s 
ſtand, aber freigeſprochen war, ftand heute wegen mehrerer anderer, 
damals vertagten Wucherfälle vor der Strafkammer, wurde aber 
auch in dieſen Fällen freigeſprochen. 

1 Elbing, 2. März. Der plötzlich eingetretene Südwind hat 
das Waſſer aus dem Drauſenſee dem Friſchen Haff zugetrieben, 
Der Elbing iſt in Folge deſſen bedeutend gefallen. Das Eis 
zerbricht und geht zum Haff ab. Eine Gefahr durch den Elbing 
erſcheint deshalb auch bei dem Zufluß vielen Schneewaſſers aus⸗ 
geſchloſſen. Dagegen erregen die kleinen Flüßchen wie Sorge und 
Thiene Beſorgniß. Letztere hat heut eine Anzahl Bauhölzer fort« 
geſchwemmt. Der erit im vorigen Jahre aufgeſchüttete Thiene⸗ 
damm dürfte einem ſtarken Waſſerandrang kaum widerſtehen, da 
er von Waſſerratten und Mäuſen vollſtändig durchwühlt iſt, ſo 
daß ſchon jetzt das Waſſer durchſickert. Den Schöpfmühlen geht 
hente jo viel Waſſer zu, daß durch den allzuſtarken Audrang der 
Betrieb ſehr erſchwert iſt, und einzelne zum Stillſtand gebracht 
werden mußten. 

! BSraunsberg, 2. März. 
Schöffengericht einen Gewerbetreibenden 
Haz ar dſpleles zu 1500 Mt. Geldbuße. 
Alllenſtein, 2. März. Ein pol niſch⸗katholiſcher Verein 
iſt geſtern hier gegründet worden; Zweck des Vereins iſt die Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie. 

e Oſterode, 2. März. Heute erſchoß ſich hierſelbſt der 
Infanteriſt M. mittelſt eines Terzerols in ſeſnem Quartier. Wit 
verlautet, ſoll der Beweggrund zum Selbſtmorde auf Schwer⸗ 
muth zurückzuführen fein. — Am 27. und 28. v. Mts. fand im 
hieſigen Lehrer⸗Seminar die Abgangs⸗Prüfung ſtatt, wobel 
3 Prüflinge die Prüfung nicht beſtanden haben. 

2 Seiligenbeil, 2. März. Für unferen Kreis find be reitl 
150 Altersrenten zur Zahlung angewieſen, und noch ſteht ein 
Theil aus. — Untere Kreisſparkaſſe hat im verfloſſenen Jahr 
76833 Mk. mehr Einfoge gehabt, als im Jahre 1889. Die 830 
ausgegebenen Kreisanleiheſcheine hat die Kaſſe zum Kurſe von 
94 Prozent vollſtändig übernommen. 

Königsberg, 2. März. Zu dem heute Abend ſtattſindenden 
Vortrag des Proleſſors Blochmann „Ueber die Verwendung den 
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Hetzen und Rochen“ im Handwerkervereln 
batten zum erſten Male feit längerer Zeit auch die weiblichen 
Angehörigen des Vereins mit Einwilligung des Chefs der Polizei 
Butritt. Man führt dies auf eine Unterhaltung zurück, welche 
unlängſt zwiſchen dem Minifter und einem oſtpreußiſchen Abge⸗ 
ordneten über das polizeiliche Verbot des rauenbeſuches geführt 

Der Miniſter erklärte, es habe der Chef der Königsberger 

igei nach der vom Oberverwaltungsgericht getroffenen Ent⸗ 

dung ſich durchaus innerhalb ſeiner Befugniſſe gehalten, und 
ds ftehe ihm das formale Recht unbedingt zur Seite. Seinen 
des Miniſters) Wünſchen und Anſchauungen aber entſpreche das 

rbot nicht; er nehme im Gegentheil ein lebhaftes Inteſſe daran, 
daß auch den Frauen im weiteſten Umfange Gelegenheit geboten 
werde, ſich zu unterrichten und ihre Kenntniſſe zu erweitern. Es 
iſt anzunehmen, daß von Fall zu Fall die Erlaubniß in Zukunft 
eriheilt werden kann. 

Königsberg, 28. Februar. Sowohl die hleſige, als auch 
die Regierung in Gumbinnen gehen energiſch damit vor, die in 
ihren Bezirken vorhandenen Moore zu kultiviren. Es find nun ⸗ 
mehr die Bedingungen erſchienen, unter welchen die Abgabe von 
Parzellen an Anſtedelungsluſtige fernerhin erfolgen ſoll. Bisher 
wurden ſolche auf beſtimmte Zeiten verpachtet. In dieſer Art 
ſoll aber die Hergabe von Grund und Boden nicht mehr ſtatt⸗ 

den, ſondern in Form von Rentengütern, welche erbliches 

genthum der Anſiedler find, gegen eine jährlich verhältnißmäßig 
geringe Rente oder Ablöſungsſumme, die gleichfalls niedrig be: 
meſſen werden fol. Dieſe äußerſt vortheilhafte Gelegenheit, zu 
einem ſelbſtſtändigen Grundbeſitz zu gelangen, wird von den kleinen 
Leuten mit Freuden begrüßt, und dürfte nicht wenig dazu bei⸗ 
tragen, der Wanderlust zu ſteuern und die Leute an die heimath⸗ 
liche Scholle zu feſſeln. Ju fünf Jahren glaubt man, ſämmtliche 
oſtpreußiſchen Moore bevölkert, in fruchtbaren Acker umgewandelt 
zu ſehen und das wäre eine Fläche von etwa 8000 Hektar Größe. 


T Königsberg, 1. März. Faſt täglich paſſtren unſere Bahn⸗ 
böfe Arbeiter, welche zum Bau des Nord ⸗Oſtſee⸗ 
ka nals nach dem Holſteiniſchen begeben. Die Leute kommen 
aus Littauen und Mafuren und erhalten an Arbeitslohn 3 Mt. 
bis 3,50 Mk. täglich. — Welche brillanten Geſchäfte unſer ſtädti⸗ 
ſches Leihamt macht, geht daraus hervor, daß es nach dem Etat 
für 1891/92 bereits einen eigenen Berriebsfonds von 206 510 Mk. 
beſitzt. Demnächſt wird der dem Leihamte ſeiteus der Sparkaſſe 
eröffnete Kredit von jährlich 240000 Mt. nicht ferner in Anſpruch 
genommen werden. 


ei. Pillan, 2. März. Die Stadtverordnetenverſammlung 
hat die Abſendung einer Petition an den Kultusminiſter be: 
ſchloſſen, in welcher um Verſtaatlich ung des Realprogymnaſtums 
und eventl. um Umwandlung in eine höhere Bürgerſchule mit fatul⸗ 
tativem Unterricht für Latein gebeten wird. Unſer Realprogym⸗ 
nafium iſt zwar eine nützliche, aber ſehr koſtſpielige Einrichtung. 
Außer einem Zuſchuß der Regierung von 7750 Mk. und trotz eines 
jährlichen Schulgeldes von 90 Mark hat der ſtädtiſche Säckel noch 
8500 Mark Zuſchuß zu leiſten. Das macht bei dem geringen Be⸗ 
ſuch von ca. 70 Schülern, über die Hälfte find Söhne von Be⸗ 
amten, für jeden Schüler 125 Mk. Auch iſt anzunehmen, daß die 
Koſten dieſer Auſtalt in Folge der Schulreform ſich noch weſent⸗ 
lich vergrößern werden. Pillau kann ſolche hohe Ausgaben für 
die Dauer nicht leiſten und muß eventl. dieſe Leyrauſtalt aufgeben, 
falls nicht der Staat das Realprogymnaftum übernimmt. — Die 
im vergangenen Sommer in Alt - Pillau proviſoriſch eingerichtete 
Fabrik für Fiſchthran, Fiſchkonſerven und künſtlichen Dünger 
hat ein ſo gutes Ergebniß geliefert, daß nunmehr zum Frühjahr 
die maſſiven Fabritgebände aufgeführt werden ſollen. 


9 Goldap, 1. März. Durch den von Lyck nach Inſterburg 
gehenden Perſonenzug wurde geſtern Abend in der Nähe des 
Bahnhofs Gurnen der Arbeitsmann Gröll aus Mlinicken über⸗ 
fahren und auf der Stelle getödtet. Die Frau und 7 unerzo⸗ 
gene Kinder betrauern ihren Ernährer. 


m Kreis Nöſſel, 2. März. Von zwei großen Hunden 
zerfleiſcht wurde am vergangenen Sonnabend das neunjährige 
Töchterchen des Eigenthümers Kiwall aus Kabienen, deſſen Frau 
das Kind zu einem Abbaubeſitzer mit Milch ſchickte. Unterwegs 
mußte das Kind an einem andern Bauernhöfe vorübergehen, wo 
ed von den Hunden angefallen wurde. Ein zufällig des Weges 
kommender Mann befreite es von den Beſtien und brachte es den 
Eltern. Der herbeigetolte Arzt hat die Verletzungen für ſchwere 
erklärt. 


T Uns der Rominter Haide, 26. Februar. Mit der Her⸗ 
ſtellung des Planums zum Aufbau des Kaiſerlichen Jagd» 
ſchloſſes In Theerbude iſt bereits in ſofern begonnen worden, 
als gegenwärtig die Bäume auf der für dieſen Zweck beſtimmten 
ſonnigen Hötze entfernt werden. Auf dieſer erhält das Schloß 
eine herrliche Lage. Ringsum von Bergen und Hochwald umge⸗ 
ben, dehnt ſich im Thale das ſchmucke Dörfchen Theerbude aus, 
dahinter ſchließen ſich weite Waldwieſen an, durch welche die klaren 
Fluthen der Nominte fließen. Der neue Aufbauplatz für die an⸗ 
gekaufte Billa des Profeſſors Naunyn iſt gleichfalls fertig; anfangs 
März erfolgt bereits der Abbruch und der Wiederaufbau der für 
die Dienerſchaft beſtimmten Villa. Anfangs Mai beginnen die fer⸗ 
tigen Hölzer für das Jagdſchloß in Theerbude einzutreffen. Dies 
ſelben werden in Ch riſt tan ia gefertigt, gelangen per Schiff nach 
Memel und von hier per Bahn nach Stallupönen, von wo die 
Abfuhr nach ihrem Beſtimmungsort erfolgt. Auch die Vorarbeiten 
füc die durch die Forſten zu führenden Telephonleitungen ſind 
fertig geſtellt. Außerdem find Beſtimmungen über Wege, Brücken⸗ 
und andere Bauten getroffen, ferner ſind ſämmtliche Waldwege 
mit Namen zu bezeichnen und mit Tafeln zu verfehen. Bis zum 
en muͤſſen ſüämmtliche Bauten in und bei Theerbude 
ertig ſeim. 


Aus Oſtpreußſen, 28. Februar. In der letzten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Lyck ſprach Herr Gutsbefitzer 
Areus⸗Sawaoden über den Nutzen der Zölle für unſere Provinz. 
Derſelbe wies zahlenmäßig nach, daß in den letzten 10 Jahren 
trotz des Schutzzolles die Getreidepreiſe um 12 bis 40 Prozent 
geringer geworden ſind. Der Jahres⸗Durchſchnittspreis betrug 
für 1 Scheffel Weizen & 85 Pfd. in Lyck im Jahre 1880/81 9 M., 
in den folgenden Jahren 7,40—-7—6,40—6—6— 5,50 — 7,50 und 
7,40 Mk.; das ergiebt einen Durchſchnittspreis von 6,65 Mk., 
welcher gegen den von 1880 um 2,35 Mk. zurückbleibt. Ebenſo 
war der Roggenpreis 1880/81 pro Scheffel (80 Pfd.) 7,50 Mk., 
in den nüchſten Jahren 5—5—5—4.50—4,40—3,50—5 und 6,40 
Mik.) der Durchſchnittspreis bleibt hier gegen den von 1880 um 
2,65 Mk. zuruck. In Königsberg waren die Preife für Weizen 
in den Jahren 1888/87 um 20,1 Prozent und 1888/89 um 12,1 
Prozent niedriger als 1880, desgleichen die Roggenpreiſe in den⸗ 
ſelben Jahren um 42,1 reſp. 26,6 Prozent. Der Getreidezoll, 
der den oſtpreußiſchen Landwirth ſchützen ſollte, hat ihm alſo die 
größten Nachtheile (2) gebracht. Er hat nur dem Staate Geld 
eingebracht auf Koſten der Landwirthſchaft. Während die Getreide⸗ 
preiſe janien, ftiegen die Preiſe in der Juduſtrie unverhältniß⸗ 
mäßig, und zu dieſem Erblühen der In duſtrie zahlt die Landwirth⸗ 
ſchaft Koſten. Die beſten Arbeitskräfte der oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaft ind in den Dienſt der Induſtrie getreten. Eine reiche 
Ernte kann, weil die Arbeiter fehlen, nicht zu rechter Zeit einge⸗ 
bracht werden. 


Bromberg, 2. März. In der letzten Sitzung der hieſigen 
Handelskammer wurde u. A. über die geplante Umgeſtaltung 
der Berjonentarife verhandelt. Es wurde ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, 
daß die vorgeſchlagenen Ermäßigungen kaum 20 Prozent der 
Reiſenden zn gute kommen würden, daß hingegen 80 Prozent der 
Reiſenden eine Vertheuerung des Fahrgeldes nach der jeweiligen 
Fahrſtrecke von 25—50 Prozent zu gewärtigen haben, abgeſehen 
davon, daß durch die Ueberfüllung der Koupees auch die Unan⸗ 
nehmlichteiten der Reiſen ſich mehren werden. In der beabſichtigten 
Beſeitigung der 4. Klaſſe liege eine völlige Verken nung der Er» 
werbs⸗ und Wirthsſchaf tsverhältniſſe der oſtdeutſchen Arbeiterbe⸗ 
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völkerung. 
35 Prozent (na 
Klaſſe benutzten, betrug dieſer Prozentfa 
direktion Bromb 
thatſächlich einem allgemeinen 3 entſpreche. Ab⸗ 
geſehen von den Umſtändlichkeiten würde die 

durch 
(Handwerkszeug, Erzeugniſſe, Utenftlien) 
viel theurer zu bezahlen haben, daß fie 
wieder die gemeinſchaftliche Fahrt zu Wagen vorziehn würde. 
Die vorgeſchlagene Reform erweiſe ſich faſt durchweg als eine Ver⸗ 
theuerung und Verſchlechterung der beſtehenden Eiſenbahnfahrten 
und müſſe rundweg abgelehnt werden. 


Jahrestages der polnifhen Kon ſtitution vom 3. 
1791 fand geſtern eine Verſammlung des Komites ſtatt. Faſt 
ſämmtliche hieſige polniſche Vereine waren in der Verſammlung 
durch ihre Vorſttzenden vertreten. 


rend im Geſammtverkehr der dag“ — Bahnen 
der Statiſtik für 1839/90) der Reiſenden die 4. 
im Bezirk drr Eiſenbahn⸗ 
eweis daß die 4. Klaſſe 


erg 60 Prozent, ein 


rbetterbevölkerung 
Aufgabe ihres meiſt umfangreichen und ſchweren Gepäcks 
ihre Reiſen zu Bahn ſo 
für kleinere Strecken 


Poſen, 2. März. Zur Berathung über die Feier des 5 * 
a 


In Samter rühren ſich jetzt die polniſchen Soztaldemo- 


traten. Dieſer Tage hielten fie, ohne der Polizei eine Meldung 
zu machen, eine Verſammlung ab, die auch von polniſchen Bauern 
ſtark beſucht war. Es wurden dabel aufreizende Reden in polniſcher 
Sprache gehalten. Indeſſen bekam die Polizei doch noch Wind 
von der Sache und löſte die Verſammlung auf. Die Sozialde⸗ 
mokraten verſammelten ſich nun an anderer Stelle, aber auch da 
wurden ſie auseinandergebracht. Deutſche waren meiſt nur aus 
Neugierde und in geringer Zahl erſchienen. 


ox Schneidemühl, 2. März. Großes Aufſehen erregte 


neuerdings die Verhaftung eines Zahnarztes wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Sittlichkeit. In der Stadt, in der er früher 
thätig war, ſoll er ſich ſchon ähnlicher Vergehen ſchuldig gemacht 
haben. 
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PVerſchiedenes. 


— Eine erhebliche Förderung hat die „Deutſche Aus⸗ 
ſtellung in London durch das Entgegenkommen des Staates 
und der großen Transportgeſellſchaften erfahren. Seitens der 


Regierung wird eine Frachtermäßigung wie bei den früheren Aus⸗ 


ſtellungen arrangirt, während die zoltfreie Rückkehr den Ausſtelleru 
bereits zugeſichert iſt. Die Eröffnung iſt auf den 9. Mai feſtgeſctzt, 
heute ſchon ſind die Anmeldungen ſetzr bedeutend. U. A. wird. 
der „Vulkan“ in Stettin acht große Schiffsmodelle ausſtellen⸗ 
Der berühmte Maler Lenbach wird durch drei ſeiner Meiſterwerke 
vertreten fein. Ganz eigenartige Ueberraſchungen planen die Ediſon⸗ 
Phonograph⸗Geſellſchaft und die bekannte Berliner Uranta⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Auch unſere Colonialprodukte, Tabak- und andere Nutz⸗ 
pflanzen, werden auf der Ausſtellung vorgeführt. Der Schluß 
der Anmeldungen erfolgt am 15. März. Während der Ausſtellung 
ſollen deutſche Militärkapellen konzertiren, ein deutſches Theater 
wird den Sommer über ſpielen, deutſche Turner aus allen Theilen 
der Welt haben ſich auf Einladung des deutſchen Turnvereins in 
London zum Beſuche der Ausſtellung angemeldet, und verſchiedene 
hervorragende Geſangvereine Deutſchlands haben ihre Betheili⸗ 
gung zugeſagt. 

— Mit Bezug auf eine amerikanische Erbſchaftsfrage, welche 
auch die Leſer des Geſelligen ſchon mehrfach beſchäftigt hat, ſchreibt 
der amtliche Reichs anzeiger: 

Nach Juhalt einer in viele Zeitungen übergegangenen 
Nachricht ſoll im November v. J. zu St. Paul, Minneſota, in 
den Vereinigten Staaten von Amerika die 80 jährige deutſche Frau 
Aung Klotz mit Hinterlaſſung eines bedeutenden Vermögens 
und ohne bekannte Erben verſtorben ſein. 

Die amtlich deutſcherſeits eingezogenen Erkundigungen haben 
dieſe Nachricht zwar inſoweit beſtätigt, als allerdings eine Frau 
Klotz in St. Paul verſtorben iſt und einiges Vermögen hinter⸗ 
laſſen hat; dagegen trifft die Behauptung, daß die Erben der⸗ 
ſelben nicht bekannt ſeien, nicht zu. Der Gatte und ein Sohn 
der Verſtorbeuen find vielmetr in St. Paul wohnhaft und haben 
bereits die erforderlichen Schritte gethan, um den Nachlaß für 
ſich in Anſpruch zu nehmen. Die große Zahl derer, welche in 
letzter Zeit deutſche und amerikaniſche Behörden mit bezüglichen 
Aufragen überhäuft haben, mögen daher von Schritten behufs 
Geltendmachung ihrer vermeintlichen Anſprüche Abſtand nehmen, 
da dieſelben nach Lage der Sache völlig aus ſichtslos find, 

Wir haben eine ähnliche Mittheilung ſchon in Nr. 45 des 
Geſ. gebracht. 

— Mehrere hundert Perſonen find in Reval (Rußland) an Influenza 
ſchwer erkrantt. In Sprottau und Umgegend find die Erkran⸗ 
kungen au Jufluenza auch ſehr zahlreich. 

— Auf dem Freiburger Bahnhof in Breslau gerieih am Sonntag 
infolge eines Zuſammenſtoßes einer Lokomotive mit einem Güter⸗ 
zuge ein mit Spiritus fäſſern beladener Wagen in Brand. 
Perſonen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen. 

— Der diesjährige ungewöhnlich ſtrenge Winter 
giebt Veranlaſſung, durch einen Vergleich mit ähnlich kalten Wintern 
früherer Jahre eine Vorausſage für den kommenden Sommer 
aufzuſteklen. Wie einem auf Beobachtungen der Kölner Wetter⸗ 
warte beruhenden Artikel der „Köln. Ztg.“ zu entnehmen tft, ſteht 
zunächſt feſt, daß der gegenwärtige Winter zu den härteſten im 
ganzen Jahrhundert gehört, und daß die früher gemachte Erfahrung, 
wonach ſich die lange dauernde und ſtreuge Winterkälte niemals 
auf einen engen Raum begrenzt, ſich auch in dieſem Jahre (in 
dem Zeitraume vom 13. Dezember 1890 bis zum 22. Januar) 
bethätigte, indem der herbe Froſt ſich dieſes Mal über ganz Süd⸗ 
weſt⸗Europa, ja bis nach Nordafrika ausgedehnt hat. ie kalten 
Winter werden bei uns ſtets durch das lange Vorherrſchen von 
Gebieten hohen Luftdrucks bedingt. Das Barometer ſteht alſo 
alsdann nugewöhnlich hoch und bleibt entſprechend lange auf dieſem 
hohen Stande. Andererſeits weicht der durchſchnittliche Stand 
des Barometers im ganzen Jahre nur um ein paar Millimeter 
von einer gewiſſen mittleren Höhe ab. Es iſt daher klar, daß 
ein im Winter langer, vielleicht durch mehrere Monate hoher 
Barometerſtand geherrſcht hat, die Wahrſcheinlichkeit dafür 
ſpricht, daß in den ſpäteren Monaten, alſo auch im Sommer, 
das Barometer erheblich niedriger als gewöhnlich ſtehen wird. 
Niedriger Barometerſtand ijt aber in der warnen Jahreshälfte 
meiſt von trübem, feuchtem Wetter und Wärmenbnahme begleitet. 
Das obige Ergebniß, daß auf kalte Winter kühle Sommer zu 
folgen pflegen, iſt alſo aus der Luftdruckverthellung begreiflich. 
Auch haben Unterſuchungen in Brüſſel ergeben, daß auf 15 kalte 
Winter mit zwei Ausnahmen Sommer folgten, welche mehr Regen 
brachten, als dem Durchſchnitt entſprach. Dies wird durch die 
Beobachtungen in Köln beſtätlgt, wo auf zehn kalte Winter ſechs⸗ 
mal in den darauf folgenden Monaten Juni und Juli mehr Regen 
fiel als durchſchnittlich, und zwar faft um ein Drittel mehr, während 
in den vier andern Fällen die Regenmenge nur wenig unter der 
Normalen blieb. Auch die Zahl der Regentage in den Monaten 
Juni und Juli war nach den Beobachtungen zu köln in den auf 
10 talte Winter folgenden Sommern durchſchmittlich um ein 
Sechstel größer als ſonſt. Im Allgemeinen iſt aljo eine gewiſſe 
Wahrſcheinlichteit vorhanden, daß der kommende Sommer 
dieſes Jahres etwas kühl und feuchter ſein wird als 
durchſchnittlich. Wie weit dieſe Schlußfolgerung im kommenden 
Sommer Beſtätigung findet, wird ſich zeigen. 

— (Gefährliches Weißbler.] Ein Ereigniß, das als 
einzig ſowohl in der preußiſchen Kriegsgeſchichte wie in den An⸗ 
nalen deutſchen Durſtes verzeichnet ſteht, gleichwohl aber ziemlich 
unbekannt geblieben iſt, gehört dem denkwürdigen Jahre 1814 an. 
Eine Abtheilung von mehreren Regimentern der verbündeten Heere, 
zum großen Theile Oftpreußen, delagerte die Feſtung Chalons. 
Der franzöfiſche General Macdonald hielt die Stadt bejegt und 
verweigerte hartnäckig die Uebergabe. Pork befahl demgemäß das 
Bombardement. Von Zeit zu Zeit machte der Feind Ausfälle, 
die aber ſtets zurückgewieſen wurden, worauf die Beſchießung ihren 


nahm. Almͤhlich aber wurde eines Tages das Feuer 


or ra und ſchwächer, bis es zuletzt ganz aufhörte. Der kom⸗ 


mandirende General befand ſich damals mit ſeinem Stabe in ei⸗ 
nem Bauernhauſe vor der Stadt. Er hatte og feinen Reit⸗ 
knecht nach St. Memmie geſchickt, um etwas Wein für die Tafel 
zu holen. Plötzlich kam dieſer ohne Wein mit bleichen Wangen, 
den Ausdruck des Schreckens im Geſicht, zurück. „Alles todt, 
Exzellenz, Alles todt!“ ſtammelte er. Der Feldmarſchall ſandte ſofort 
einen Adjutanten ab. Als dieſer in St. Memmie auf demLagerplatze 
ankam, überraſchte ihn ein Schauspiel, das ihn in der That zuerſt er» 
ftarren machte. Hunderte lagen da ohne ſich zu regen und zu rühren: 
der Tod mußte hier furchtbare Ernte gehalten haben. Allmählich 
gewann der Adjutant ſeine Faſſung wieder und nun gewahrte er, 
daß aus vielen Kehlen dunipfe, gurgelnde Laute drangen, die 
anders klangen als das Geröchel von Sterbenden, und dazu be⸗ 
merkte er rings auf dem Boden Splitter und Trümmer von 
Tauſenden von Flaſchen. Da und dort traf ſein Auge jetzt auch 
Gruppen von ſchwatzenden, lachenden und zechenden Soldaten. 
Nun klärte ſich das Räthſel auf. Die braven Oſtpreußen hatten 
ein paar Champagnerkeller entdeckt und das „Weißbier“, wofür 
ſie es irrthümlich gehalten, in überreichem Maß genoſſen. Der 
Adjutant eilte zurück und meldete, was er geſehen. „Eine nüch⸗ 
terne Brigade zur Ablöſung“, kommandirte York. Der Feind 
hatte zum Glück von alledem nichts bemerkt, ſonſt wäre es ihm 
leicht geweſen, den Gürtel der Belagerer an dieſer Stelle zu durch⸗ 
brechen. Dies war auch der Grund, warum Pork die Sache nicht 
tragiſch nahm und ſich mit einer derben Strafpredigt begnügte. 


Vom Büchertiſch. 


— Bornemann's Plattdeutſche Gedichte erichelmen 
in neuer, achter Ausgabe in 8 Lieferungen à 50 Pf. Berlin, R. 
v. Decker's Verlag. Bornemaun war der erſte, der da zeigte, wie 
ſehr das Plattdeutſch fähig und geeignet iſt, in gebundener und 
ungebundener Rede in Scherz und Eruſt Seelenzuſtände und Er⸗ 
eigniſſe zu ſchildern. Seine trefflichen Gedichte haben zu aller 
Zeit viele Freunde gefunden. Der vorliegenden Ausgabe werden 
das Bildniß des Dichters ſowie dreizehn Illustrationen von der 
Hand des ſ. Z. berühmten Genremalers Theodor Hoſemann zugefügt. 

— Mir einer allerliebſt ausgeſtatteten Nummer, welche der 
bildlichen Darſtellung winterlicher Freuden gewidmet iſt, beglunt 
der neue Halbjahrsband der Familienzeitſchrift „Zur guten 
Stunde“ (Berlin, Deutſches Verlagshaus.) Das Blatt enthält, 
allerlei farbig getönte Bilder und hübſche Kunſtbeilagen, wie 
„Selige Stunden“ von Ceſare Detti, „Ballerinnerungen“ von 
C. Schweninger jun. und „Faſtnachtsbowle“ von G. Papperiz. 
Der Romanthell enthält einen großen Wiener Roman. Der Preis 
des Vierzehntagshefts beträgt 40 Pf. 


Neueſte 8. (T. D.) 

Berlin, 3. März. Der Kaiſer wohnte geſtern einem 
Mittagsmahle bei den Offizieren des erſten Cardeſeld⸗ 
Artillerie⸗Regiments bei, er erwiderte den Toaſt des 
Kommandeurd Oberſten Frhr. v. Eiſenburg mit einer 
Rebe, worin er die Eutwickelung der Artilleriewaſſe und 
die Erfolge derſelben im letzten Kriege herborhub, Die 
Artillerie ſei jetzt das Rückgrat und Mark der Schlachten 
zu nennen. Der Kaiſer trank anf das Wohl des Regi⸗ 
ments. Graf Walderſee nahm au dem Mahle auch Theil. 
* Berlin, 3. März. Nachträglich wird bekaunt: 
Anfangs herrſchte in den höchſten Kreiſen die größte 
Erregung wegen der Parifer Vorgänge, und es deſtan 
die Abſicht, ſehr eruſte Maßregeln zu ergreifen, Nach 
dem Bekanntwerden der Einzelheiten wurde aber jene 


Abſicht aufgegeben. 
des ruſſiſchen Botſchafters Grafen 


Der Rücktritt . 
Schnwalow iſt ſehr wahrſcheinlich. ) 

Der Fürſt von Waldeck hat ſich mit der Prinzeſſin 
Luiſe von Schleswig⸗Holſtein verlobt. 

Berlin, 3. März. Abgeordnetenhaus. Dritte Leſung der 
Einkommenſteuer. Abg. Rickert fordert die Aufnahme der Quoti⸗ 
firung in das Geſetz. Der Finanzminiſter betonte, der Borzug des 
Geſetzes beſtehe darin, daß es ſich an die Ehrlichen wende und die 
Unehrlichen faſſe; wer dafür ſtimme, habe das Gerechtigleitsge⸗ 
fühl des Volkes für ſich und werde in jedem Wahlkampfe ſtegen 
Er nehme getroft die Verantwortung dafür auf ſich. 

Athen, 3. März. Ju ganz Griechenland, beſonders 
in Theſſalien herrſcht ein ſurchtbarer Schneefall, theil⸗ 
weiſe liegt der Schnee fünfzehn bis zwanzig Fuſt, gange 
Dörfer find eingeſchueit und vom Verkehr abgeſehnitten. 

Waſhington, 3. März. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer genehmigte einen Beſetzentwurf betreffend leder⸗ 

| wachung von lebendem und geſchlachtetem Rindvieh und 
Schweinen, wonach für die Ausſuhr beſtimmten Vieh 
einer beſonderen Unterſuchung zu unterwerfen iſt. Die 
von gefunden Thieren herrührenden Produfte find mit 
beſonderen Kenuzeichen zu berieben. 

Petersburg, 3. März. Gegenüber einer Meldung verſchie⸗ 
dener Blätter über einen großen Eiſenbahnunfall auf der Ssys⸗ 
ran⸗Wjasmarbahn wird mitgetheilt, daß vor ſechs Tagen nur ein 
unbedeutender Unfall ſtattfand; wobei jedoch Niemand verun⸗ 
glückt iſt. 


Berlin, 3. März. (T. Dep.) Ruſnſche Rubel 238,19. 
Königsberger Coursder. vom 2. März. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Div. 89, Zins -g eg. 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 3¼ 106,50 bz Egsbg. Börſenbau⸗Oblig. 8 28.75 8 
Oftpr. Zeltungs⸗Actten. 2 | 38,— B Oſtpreußtſche Pfandbrteſe 8% Le. 70 bf. 
Inſterb Spinnerei⸗Actten, o | 35,— & | Hyptd.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Königsb. Vereinsbank⸗Act f s 99,.— G krebitb. f. d. Pr. Preuß. 92. — G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban | Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlaß 4 ½ 10375 C. 
für die Prov. Preußen | 8 j118,— 8. Hypotheken-Anthellſcheint 
Pinnauer Mütlen-Actten— 52,.— G. Königsmühle 4 ½ 103.— 8. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 280.— G. do Eur, 41.1105 80 & 
do. Ponarth⸗Actien 25 350,— G.] do. Engl.⸗Brunner Brau. t | 95, K 
do. Tilſit⸗Actien . BO —,— do. Waldſchl.⸗Br. Allenßtein 4½ 102,80 B. 


do. Schönduſch⸗ Act. is 240.— G. 5e. Brauerei Naſtendurg 4% 101.0 S 


Oſtpr. Südbahn ⸗Sz.⸗Act. 2 | 88.70 bz. do. do Ponart . . 102 50 . 
do. doe. do. Pr.⸗Act. 5 113,25 b.] vo. Schönbuſch. rückz. 10 % 10a 50 K. 
Zins⸗Fuß do. do, neue 108, — 8. 

1 —.— do, Wickbold, rückz. 105 100.— 8. 


Ofpr Südbahn Prior. 
Obligationen ide. A— CO 4½ 
List, D 


do. von 300 Mk. u. derunt] 4 —.— 
Kreisobl. d. Pr. Oß- u. Ber] 4 —.— 
Kreisobl. d. Pr. O- u. Wpr.] 8/8 95,— bf do. do. bo. 
| d. Prov. Oſtpr. 95, 25 bz. Neubalbensieb. Eiſendahn⸗ 
8 


Prrußiſche Rentenbriefe J 4 


‚108 25 G. 
108.50 8. 
sr 


nigsb. Stadtobligaktonen 3½ — — | Vorzugs-Anleiteſcheine a 10, — . 
Nene do do. 3½ 98,850, Nufſiſche Noten in Rubeln 38.— 54 
Popotp.⸗Obligattenen der do. per uli. März 18. — f. 

Königsdg. Kaufmannſchſ PA] 8275 G. 28.25 B. 


Danzig, 3. März. Getreidebürſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loce feſt, 250 Tonnen. Für bunt u. belt farbig 
inländ. — Mk., dellbunt inländ. Mk. —, hoc dunt 
inländ, Mk. 195—200, Termin April⸗ Mai 128pfd. zum Tram, 
Mark 151,00 per Juni⸗Juli 128pfd. z. Tranſ. Mk. 152,00. 

Roggen loco höher, inländ. Mk. 164 —165, ruf]. und pol⸗ 
niſcher zum Tranſit it. —, per April⸗Mal 120pfü. . 
Tranſtt Mark 120,00, per Juni Juli 120pfdb. zum Trauß 
Mk. 119,50. * 

Gerſt e: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. 133. 

Hafer: loco int, Mf. —. 

Erbſen: locs inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Marl 66,50, 
nichtkontingent. Mk. 47,00. 

Königsberg. 3. März 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide⸗, Spirttus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontiggen⸗ 
tirt Mk. 66,50 Brief, Mk. 66,00 Geld, unkontingentirt Mk. 46,75 
Brief, Mk. 46,25 Geld, ohne Zufuhr, unverändert. 

Stettin, 2. März. Getreidemarkt. 

Weizen matter, loco 187—196 Mk., do. per April! Mal 
199,00 Mk. — Roggen unver., loco 168—174 Mk., de per 
April⸗Mai 176,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 141—146 Dit 


Radtahrervereln Graudenz 
Donnerstag, d. 5. huj., Abends 8¼ Uhr 


9 855 1 Ur, Vaſſtongan- > 
en Sigung im Ste den dane. 


35/6 Herrenſtr. 5/6 


enden einzureichen. 


Strasburg Weſtpr. 


Die Mitglieder des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins laden wir zu der am 


Mittwoch, den 11. d. Mts., 


Nachmittags 4 Uhr 
un Astmann'ſchen Hotel ſtatt⸗ 
findenden 


[4736 
Generaluerfammlung 


Hierdurch ergebenft ein. 
’ Der Borftand, 
A. Weißermel. 


ii nn schwarz Adır 


Die Beerdigung — Bieglers Donnerstag, den 5. März er.: 
meiſters Wilhelm Falkenberg Drittes 


findet am Donnerſtag Nachmitt. 8 
i Symphonic⸗Contett 


um 4 Uhr, nicht um 3 Uhr ſtatt. 
im Abonnement. 


= kater Batır, Prof. 8 4 
Friedrich Röhl 
4 Symnafial s Oberlehrer a. D. 


was hiermit ſtatt jeder beſonde⸗ 
we Meldung tieftrauernd ans 


zeigen 
Er Granben, d. 8. März 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Alexander Loerke. 


Meſſina⸗ „ 
Citronen 


ſandt prompt. 


aus, ſtatt. Zabafftrafie. 


geränd. Sadjsheringe, 
Kieler Sprotten, Sratheringe 
empfiehlt 
Emil Schulz, 


Markplatz 17. 


Koch und Juttererbſen, 
Bohnen kauft zu höchſten Preiſen 


Alexander Loerke. 
Jum Färben von weißen, gelben u. 


hellbraunen Handſchuhen empfehle 


Handſchuhfarbe 


braun u. ſchwarz. in Flaſchen a 25 Pf. 
Fritz Kyser. 


Trauerflor 


Ferd. Klose, Kirchenſtraße 15. 
Sees 


2 2 

2 Zu Handarbeiten! ? 
3 Congreßſtoffe, Java⸗Canevas 3 
3 


7 Berlonte En fs: 
Frieda Ehrlich 
Julius Joseph 


Programm. 

ulitz 4891) Rehden. 8 — W re 
ebriden) von Mendelsſohn. Rondo 
eren Adelf enge dale a. D, Quartett Nr. 72 ven 
elebitz erlauben ſich hierdurch ganz Haydn. Meditation von Bach. In 
Macbenft anzuzeigen. (4885) ber Pußta, 3. Satz a. d. Ungari⸗ 
Sr. Schönbrück, den 1. März 1891. heil . en nehm 

2 — 5 
H. Bientz u. Stau. dem Könige von Sachſen, Friedrich 
Auguſt, gugeeignet, von Schumann. 

Anfang 8 Uhr. 

Eintrittspreis Mk. 1,50. 
Im Vorverkauf: Nummerirte Billets 
a 1 Mark find zu haben in der Muſi⸗ 
kalien⸗Handlung des Herrn Oskar 
Klarffmann, ſowie in Güſſow's. 
Conditorei. S. Nolte. 


Anna Mentz 


Adolf Neubauer 
Verlobte. 
De Verlobung mit dem Unterofft⸗ 
Ebert erkläre ich von meiner 
für aufgehoben. [4870] 
Elife Gonzorra. 


Stidgarne, Stopfgarne, 
2 n Glanzgarne 
billigſt bei (4812 


L. Wolfsohn jr. 
2296922890002 30920699 
Dachſtöcke 
und Dachweiden 
find vorräthig. E. Michelsen. 


Rolzbraune Plüſch⸗Garnitur 


(Sopha und 2 Fauteuils) 
ſowie 8 4875 
Mahagoni⸗Büffet 
gebraucht, gut erhalten, ſehr billig ab⸗ 
ugeben bei S. Herrmann. 
Ein Küchentiſch wird zu kaufen 
geſucht. Offert. werd. briefl. unt. Nr. 
4814 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


100 Stück fette 


engliſche Lämmer 


C. Herrmann, 
bei Skurz. 


Die Wittwe Wilhelmine Reif 5 
mir aus dem Dienſt entlaufen; ich n 
Dorne hiermit, fie irgend in Arbeit auf⸗ PS 


gemehmen. Zynda, Melno. u 
Spanfe 


e chel:&ffen 


meliterfran Sadroczinski zugefügt habe, 
Mittwoch d. 4. Mürz 


Behme ich reuevoll zurück. [4850] 
Freyſtadt, den 28. Februar 1891. 
(von Mittags 12 Uhr ab) 
85 Frischer =3 


Tard Roptowsty, Fleiſchermſtr. 
Vockbier⸗Anſtich 


Mile ae 
in Höcherl-Bräu. 


Mittwoch, den 4. Härz. 
Grubnoer 


Wegen wichtiger Be- 
sprechungen ist das Erschei- 

Bock⸗, Baitiſch⸗ 
und Einfach⸗Hiet 


men aller Hitglieder sehr er- 

wünscht. 

Damen und Herren, die 

2em Verein als singende Mit- 

glieder nech beizutreten 5 

in Gebinden u. Flaſchen 

J liefert in feiner Qualität 

frei ins Haus (4859) 

E. Michelsen, 

Unterthornerſtraße 19. 


wünschen, werden höflichst 
gebeten, am 


Mitiwoch, den 4. März, 
Abends 8 Uhr, 


der Aula der höheren 


(4465 
Schwarzwald 


fm 


Töchterschule gefl. zu er othe F Loose, Königs- Mein Reftanrant 
seheinen. 4746) 11 berger und Stettiner bin ich Willens zu verkaufen und kann 
Außfrrordentliche 1 Fferdeloose A 4 Merk, 11 kegleich übernommen werden. (4901 
Stück, auch sortirt, für! Küberes Altſtädtiſch. Markt 290, Thorn 
general. Jersammlung 10 mx. e Kun d r., ar e 
5. Friedr.⸗Wittz. Biktoria⸗Schützen | ezpiehlt Gustav Kauffmann, | 
silde Graudenz Sraudenz. : [4865 | 
Montag, den 9. März 1891| Wieſſina⸗Apfelſinen ö 
Abends 6 Utzr. (4866) „ »Blutapfelſinen 


= 3 cs 
ufnahme eines Hyperbekendarlehn x 2 
sehn. Bollmachtertkeilung hierzu. Balencla⸗Apfelſinen 

Die Mitglieder der Bilde werden empfing und empfiehlt (4867) 


ter Hinweis auf den 3 13 des RE: 
a Der Boran « Endner & 50. Nachfolge 


bietet ſich Perſonen, welche Vereinen an⸗ 
2 oder die ſonſt über ausgebreitete 
efanntichaften verfügen in disereteſter 
Weiſe ohne Mühe und Zeitaufwand ein 
r lo dnender Rebenverdienſt. Gefl Off. 
89 J. . 7272 an Audolf Hosse, 
Vorl SW. erbeten. (4349) 


„ ⸗Citronen 


zahlungsfähige 

8 Vierverleger 

dei zänſtigen Bedingungen. Off. unter 
Ar. 4887 vermittelt d. Exped. d. Bl. 
Be; | 8 Färfter. ag 

a | Usberuehine zum Frühjahr Ausführungs⸗ 
arbtiten b. Kulturen u. dergl. i. Staats⸗ 
u. Brivatforſten jed. Art. eventl. dauernd 
Sta. Adr. Kl penf. Förſt. Grastich 
t. Oßewo p. Bordzichow Wpr. 

= Ein deutſcher Lehrer, ſeminariſt. 
rund gymnaſiaſt. gebildet, welcher 

für die Unterklaſfen des Gumnaftums 


a * * 2 33 
Einzige Drillmaschine der Well, 
weiche ohne alle complieirten Regulirvor- 
sichzengen, ohne leicht, jose end brüchig 
werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 

testen Terrain 


dauernd gleichmässig säel, 
General vertretung und Lager 
A, 


2; gute Bengniffe und Empfehlungen dat, 
ſucht sort oder zum 1. April 

{ ar eise Hauslehrerſtelle. ug 
Gef. Off. unter Nr. 4879 an die Exp. 
des Stſelligen erbeten. 


Weiß waaren- Geſchüft ſuche ich 
1. reſp. 15. April einen (4831) 
tüchtigen Verkäufer. 
R. Reinbacher, Lyck Opr. 
Für mein Tolontalwaaten- u. Schank 
Heſchäft ſuche ich per 1. April einen 
örsuchbaren (48 
jungen Mann. 
Retourmarten verbeten. 
Guſtav Geſtewitz 


erdinand Glaubitz 


1 „ ä 

. An 2. dieses Monats ent- ES Bizarr ies“ Nied. flaumen 

R den unfer 7 — ES A a. liche Neu⸗Anmeldungen gegen Nachnahme 10 Pfd. für Mk. 3. 
85 m alle 


Valencia⸗Apfelſinen 


Catänia⸗Blut⸗Apfelſinen 


traf neue Sendung ein. sa 
Julius Wernicke 


Sträuch. Lachs, mild geſalzen, 


Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer. 
weiſte 


$ bann ſofort eintreten bei (4801 


| Eine leiftungsfähige Brauerei Weit: welche bereits im Verkauf thätig war 
neußens ſucht für ihre vorzüglichenf und darin gewandt fein muß, findet bei 
heilen und dunklen Lagerbiere tüchtige, mir ſofort angenehme und dauernde 


(4902 die 
Knaben Gehalt 120 — 150 Mk.; 


5 mit recht günftigem Erfolge vorbereitet, » 


Fir mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und noch in ſelbſtſtändiger Stellung, gute 
per Zeugniſſe, mit der Wirthſchaf R 


Lauteuburg Weſtpr. 1Bärenwalde 


dellenleberw., Knoblauchsw., Lachs⸗ 


et u. Wurſtfabrik en detail, ſchinten, Mettw., Salami, Cervelatw. 


| Für unſer Tuch⸗ und Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per 1. April cr. 


chtigen Verkäufer 
und 1 Lehrling. 


4877) Gebrüder Jacoby. 
Ein Stellmachergeſelle 
Feief dauernde Beſchäftigung bei 
rieſe in Kurzebrack bei Marien⸗ 
werder. (4892) 

Ein ordentlicher (4815 
Schmiedegeſelle 
kann ſich ſofort melden. 
Bauunternehmer J. Anker. Brandenz. 
Eo unverheiratheter älterer 
Wirthschaftsbeamter 
der polniſch. Sprache müchtig, Gehalt 
vorläufig 240 Mk., und ein ev. m 


fleißiger 

Gärtner 
erfiihug mit zu übernehmen 
get Gehalt 180 Mk. u. Schußgeld, zu 
ogleich reſp. 1. April geſucht. 

Meldungen ſind poſtlag. Un is law 
Weſtyr. unter B. C. 100 
einzuſenden. 

Die Gärtnerſtelle iſt beſetzt! 
M. Behn, Brauerei u Gutsbeſitzer, 
Bromberg, Gr. Beraſtraße 2/3. 

Einen jungen, underhetratheten 


der den 


Hausmann 
ſucht (4851) A. Degurski. 
Ein ordentlicher [4856] 
Hausmann 


am liebſten von auswärts, der mit 
Pferden umzugehen verſteht, findet vom 
15. März ab Stellung. 

Kalies, Bäckermeiſter. 


Einen ordentlichen 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden 
4855 J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Ein Lehrling 


T. Kurowski, Buchbinder, Pelplin. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
kräftigen Burſchen (Sohn aus acht⸗ 
barer Familie), der Luſt hat die (4822 

Gärtnerei 

zu erlernen. 8 erhält außer freier 
Station auf Kleidung und Wäſche 12 
Mark monatlich und 40 Mark Reiſe⸗ 
geld. Der Geſchäftsbetrieb iſt nament⸗ 
lich im großen Maßſtabe: Gemüſe⸗„ Erd» 
beer⸗, Roſen⸗ und Blumentreiberei, im 
Winter in Glashäuſern mit Heizwärme, 
Miſtbeeten und im Sommer im Freien, 
ſowie die Ausſchmückung des neu an⸗ 
ulegenden Gartens und vorhandenen 
ala x. Hierauf Refl. wollen 
ſich ſchriftlich an den Obergärtner F. 
Strübing im Alpenkur⸗ u. Badeort 
Kainzenbad bei Partenkirchen, Ober⸗ 
batern, wenden. Früher wohnhaft in 
Weſtpreußen, Kreis Schwetz. (4822 


8 


i zuſt haben, die Brauerei zu 
8 erlernen, können ſich melden in 
5 W. Sommer's Brauerei. 


FIYIIHITTIIT 


nein Maunfaktur⸗, = 


Suche für 
Herren: und Kuaben⸗Garderoben⸗ 
Beichäft, Schuh und Stiefel⸗Baza 
v. ſof. od. I. April einen (4825 

Lehrling 
moſ., Sohn achtvarer Eltern. 
Sigmund Schmerel, 
Königsberg⸗ Neumark. 
Eine tüchtige a 
Putzarbeiterin 


Stellung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 

ſprüchen, Photographie und Zeugulß⸗ 

Abſchriften erbeten. 14890 
Adolph Meyer, Inowrazlaw. 


Eine Wirthin 
in der Landwirthſchaft und Küche be⸗ 
mandert, Gehalt 180 Mk.; 


eine Nähterin 
ſelbſtändig ſchneidern kann, die 
Wäſche und feine Plätterei übernimmt, 


ein erſtes Stubenmädchen 

elches die Zimmer reinigt und ge⸗ 
wandt in der Bedlenung iſt, Gehalt 
80 Mk., werden zum 1. April d. Js. 
in Kreſſau b. Melno geſucht. [4895] 


Eine Wirthin 


älber⸗ 
aufzucht und Schweinezucht vollſt. vertr., 
ſucht ſelbſiſt Stellung bei einem einz. 

ern. Off. bitte unter Nr. 10200 
Poftlagernd Schwetz (Kr. Graudenz). 


errn Ri 
eſtyr. 0 


Kerufettes Hammelfleiſch. Kern⸗ 
fettes 5 Sülze, Sar⸗ 


g0000:000009| 
2 Zwei Lehrlinge 8 


Söhne achtbarer Eltern, welche & 8 


Eine Maſchinenſtrickerin 


die perfekt und ſauber arbeitet, ſucht 


bei hohem Lohn (4 
P. Kögler, Bartenſtein Oſtpr. 


Junge Mädchen 
die das Galaniterie- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft gründlich erlernen wollen, fin⸗ 
den unter e Bedlugungen Enga⸗ 
gement be ra 

Herrmann Aſcher, Kulm Wpr. 


Junge Mädchen 


— Erlernung der Damenſchneiderei, 
ucht E. Wentſcher, Tabaksſir. 30. 


As Mädchen erhalten per 


1. April in der Stadt gute 
Stellen durch Miethsfrau Cd Is 
kowski, Mauerſtraße 20. (4876 

Zum 1, April ſuche ein tlchti 
beſcheidenes . TE RERE 


ur Mädchen 
welches Landw. und feine Küche ex! 
will. Auch ein 5 e 


2 Stubenmädrhen 
welches gut plätten kann, brauche z 
f. Zeit. Frau Kujath, Neud b 
Uſch via Schneidemüh Fe 
„Suche zum 15. Mal d. J. ein 
ſtändiges, evangeliſches, zuveclaſſiges 
indermädchen 

welches verſteht, ein Kind von 10 Mo⸗ 
naten mit ber Flaſche aufzuziehen. ! 

Meldungen nebft Zeugnißabſchriftlen 
und Gehaltsanſprüchen find zu richten 
an Dom. Mühlenkawel bei Bands: 
burg Weſtpr. 4884) 

Eine in der Krankenpfle fahr 

ine in de ge erfahrene 
weibliche Perſönlichkeit 
wird für einen alten Herrn zur Bedie⸗ 
nung zu engagiren geſucht. Näheres z 
erfragen Amtsſtraße 4, 1 Tr. 14886 

Eine ordentliche Aufwartefrau 
kann ſich meld. Tabac 5, 1 Tr. 


Schulpflichtige Kinder 


finden gute und billige Aufnahme bei 
Kornblum, Lehmſtr. 15. 
Wohnung 
von 4 ep. 5 Simmern 1 0 Zubehör 
zu vermiethen, 1. April zu bezi 
Kirchenſtraße 15. 8 ki 
Eine Wohnung zu dermieihen 
Lindenſtraße 6. .. 8 
Eine heitere Wohnung von zw 
ee und Zubehör zu vermiethen. 
u erfragen Oberthornerſtr. 11, I. 


2 Vorderzimmer 
part., per 1. April zu vermiethen, auch 
ein großes, gut erh. Mahagoni⸗ 
eylinderbureau und 1 Reiſepelz zu 
verkaufen. Getreidemarkt 25/26 bei 
4862) r. Zuelchaur. 
Das Wunderhuch Sa 
Auszüge aus alchemiſtiſchen u. cabaliſti⸗ 
ſchen Schriften früherer Jahrhunderte, 
enthält auch das ſieben mal verſiegelte 
Buch. Zu bezieben für 5 Mark von 
R. Jacobs Buchhandlung in 


Blankenburg / Harz. 4903 
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Ein wahrer Schalz & 
für alle durch jugendliche Ber: u 
irrungen Erkrankte iſt das be: 
rühmte Werk [90 = 


Dr Roans Sahthewahrung 


80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 
ſolcher Pater leidet, Zaufende & 
verdanken demſelben ihre Wie⸗ 
derherſtellung. Zu beziehen durch 
das Verlags Magazin in Leip⸗ 
zig, Neumarkt Nr. 34, ſowie 
durch jede Buchhandlung. 


N 
Halt! 


Dem Einſender des Eingeſandt im 
Nr. 49: „Wer in öffentlichen Lokalen 20. 4 
ertheile den guten Rath, dieſe, ſeine eige⸗ 
nen, Worte ſelbſt zu beherzigen, damit 
er nicht mit dem Herrn Strafrichter Be⸗ 
kanntſchaft macht. Beide damals anwefendg 
K. ſind nicht an den Vorgängen be⸗ 
theiligt. (4765) 

Der Mäuſerich iſt ſtets berei 
Sein Mäuschen zu beſuchen; 
Beſtimme nur getroſt die Zeit, 
Und ob es regnet, ſtürmt u. ſchneitz 
Wirſt nicht vergebens ſuchen! 
eek Gruß — 5 Kuf 

22% . 7 


„Der Soldatenfreund“ wird m 
mals zu feben gewünſcht. (4874 
Viele Theaterbeſucher. 


— U nen —— 
Schützenhaus - Theater. | 
Direktion: J. Hoffmann. 
Mittwoch: Auf Verlangen: „Unf 
Don Juans“. Große Poſſe mit G 
ſang. Neu! (487 


Heute 2 Blätter 


v 


— 


. grelles Blat 


Graudenz, Mittwoch! 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 2. März. 


) Die Unſitte, Bei der Kontrolle öffentlicher Kaſſen zwar 
den Abſchluß zu prüfen, nicht aber das baare Geld nachzuzählen, 
— bekanntlich öfter dazu, daß Anterſchlagungen Jahre hin⸗ 

ch verdeckt und mit der Zeit naturgemäß auch vergrößert 
werden. Auch der Fall, welcher heute das Schwurgericht des 

äftigte, iſt ein decartiger. — Im Jahre 1883 war der Käthner 

uguſt Knoll in Flötenau zum Schulkaſſen⸗Rendanten er⸗ 
wählt worden. Alljährlich wurde ſeine Kaſſe kontrollirt, indem 
som Pfarrer und vom Ortsvorſteher der Abſchluß geprüft, der 
Baarbeſtand jedoch nicht gezählt wurde. Als er nun im Auguſt 
1889, am Ende feiner auf 6 Jahre feſtgeſetzten Amtsthätigkeit, 
eine Schlußabrechnung ablegen ſollte, 25 ſich ein Fehlbetrag 
von 486,48 Mk. heraus. Auch zeigten auf den letzten Seiten 
des Kaſſenbuchs Ungenauigkeiten, es fehlte das Datum und die 
Angabe der Beläge, zudem war eine Gehaltszahlu an den 
Lehrer des Ortes vermerkt, die in Wahrheit nicht erfolgt war. 
Auf die Anfrage, wo das Geld geblieben ſei, verſetzte Knoll, er 
wiffe dies nicht, vielleicht habe er den Leuten, die ihm etwas 
zahlten, „zuviel herausgegeben“. Daß der Betrag fehlte, konnte 
er natürlich nicht leugnen. 

Der Angeklagte beſitzt ein kleines, überſchuldetes Grundſtſick, 

Kinder und bezieht nur einen kleinen Tagelohn als Bor: 

wrheiter. Dem als Zeugen vernommenen Lehrer war es auf— 
en, daß die Kinder des Knoll ſtets nett gekleidet gingen. 
erklärte, es ſei die allgemeine Meinung in Flötenau, daß die 
rau des Angeklagten das Geld im Laufe der ſechs Jahre in 
Se Wirthſchaft verbraucht hat. Wie der Staatsanwalt hervor» 

„War Knoll als ſtaatlicher Beamter anzuſehen. Eine vom 
Beier verleſene Entſcheidung des Reichsgerichtes beſtätigte 
kes. Der Angeklagte, führte der Staatsanwalt aus, habe über 
feine Mittel gelebt, und keine Aufklärung gegeben, wohln das 
Geld gekommen ſel. Mildernde Umſtände ſeien allerdings vor⸗ 
handen: Der Nothſtand des Knoll, Er fein halbes Geſtändniß, 
endlich der Umſtand, daß er keine Beſoldung für fein Amt de⸗ 
zogen haben. Die Vertheidigung (Herr Aſſeſſor Dr. Mangels⸗ 
korff) machte geltend, der Angeklagte habe durch feine unordent⸗ 
uche Buchführung feine Unterſchleife nicht eigentlich verdecken 
wellen. Er habe mäßig gelebt und auch nicht größere Beträge 
entnommen, um etwaige Schulden zu decken. Vor feiner Frau 
konnte er die Kaſſe nicht verwahrt halten, da er das Geld der 
Schulkaſſe und ſein eigenes in einer Kommode aufbewahrte, und 
at Ueberwachung des Haushaltes fehlte ihm in Folge feiner 
Krkeit außer dem Haufe die Zeit. Auch bei der Notirung jenes 
Poßtens betreffend das Lehrergehalt, den er nicht bezahlt hatte, 
fehlte ihm die widerrechtliche Abſicht, da er noch nicht wußte, ob 
er denſelben nicht würde zahlen können. Der Vertheidiger ver⸗ 
meinte le die Schuldfrage. Die Geſchw u ſchloſſen ſich 
Beier Anſicht an, infolgedeſſen wurde auf Sr eiſprech ung 
erkannt. 

2) Den Kopf dicht mit einem Tuche verhüllend, fo doß man 
nur einen Theil der Geſichtszüge ſah, erſchien im März 1890 eine 
weibliche Perſon im Amtsgerichtsgebäude zu Neuenburg. Sie gab 
en, die 22jährige Roſalie Karczynska aus Halbdorf zu ſein, 
zeigte einen Haftbefehl vor und wünſchte die darauf verzeichnete 
Strafe von 3 Tagen Gefängniß anzutreten. Ihr Wunſch wurde 
erfüllt, Re wurde eingeſteckt, und nachdem fie drei Tage lang 
gebrummt“, wandelte ſie wieder ihres Weges. Die Sache ſollte 
kboch noch ein Nachſpiel haben. Es ſtellte ſich nämlich heraus, 
daß die „Dreitägig⸗Freiwillige“ nicht die Karezynska, ſondern das 
Ulährige Dienſtmädchen Magdalena Bruchwalska war. Wie die 
eee ergab, hatte ſich das junge Mädchen nach 

ngeren Verhandlungen zwiſchen ihrer Mutter, der Mitange⸗ 
klagten Frau Lenert, und der Karczynska dazu bereit erklärt, 
gegen dos Eutgelt von 1,50 Mk. die Strafe für letztere zu ver⸗ 
üßen. Sie Wurde daher der intellektuellen Urkundenfälſchung 
behufs Erlangung eines Vermögensvortheils beſchuldigt, und die 
beiden Frauen wurden der Anſtiftung dazu angeklagt. Die Bruch⸗ 

alska iſt völlig geſtändig, die Karczynska und die Lenert ver⸗ 
Suchen es jedoch, die Schuld auf die andere abzuwälzen. Die 
Karczynska behauptet ſogar, ſte habe geglaubt, die Bruchwalska 
würde im Gefängnis erſcheinen und dort ausſagen: „Ich bin die 
Beuchwalska und will für die Karczynska absitzen.“ Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten die Schuldfrage bei den drei Angeklagten, 
nahmen jedoch überall mildernde Umſtände an. Die Frage, ob 
die Bruchwalska die erforderliche Einſicht gehabt Habe, warde 
bejaht. Der Gerichtshof verurtheilte die Bruchwalska zu 1 Monat, 
tie Karczynska und die Lenert zu je 2 Monaten Gefängniß. 


„ Landtulrthſchaftlicher Verein Neumark DB 
des Kreiſes Löbau. 


In der Sitzung am 28. Februar ſprachen Herr Bärgermeifter 
Lugowski fowie Herr Kreisaltsſchußſekretär Liedke⸗Neumark fait 
übereinſtimmend über die neue Landgemeindeordnang; legzerzr 
heb namentlich hervor, daß dieſelbe weſentliche und große Ver⸗ 
änderungen im hiefigen Kreiſe nicht hervorrufen würde, denn nur 
en wenigen Stellen unſeres Kreiſes könne mit Vortheil an eine 
Zuſammenlegung von Gütern und Gemeinden gedacht werden; 
ia andern Kreiſen möge es dich ja anders geſtalten. 

In der darauf folgenden Debatte ſtellte der Schriftführer, 
der die Forderungen der freiſtunigen Partei hinſichtlich der Land: 
gemeindeordnung gut hieß, den Antrag, eine Petition zu ent: 
werfen des Inhalts: 

1) daß die Geheimzettelwahl dei Gemeindewahlen vorzu⸗ 
ieben ſei; 

8) In jeder Eigenthümer, der auch nur mit einem Wohn⸗ 
hauſe angeſeſſen, ſein Stimmrecht wie bisher ausüben kann, 
und dleſes Stimmrecht nicht etwa von 4 ME Steuer⸗ 
zahlung abhängen ſolle, wie es die Regierungsvorlage wolle. 
Im letztern Falle würde faſt die Hälfte der kleinen Käthner, 
die nur einen kleinen Garten Ah und bis dahin 
Stimme gehabt haben, ſich zurückgeſetzt fühlen, und das 
durch vielleicht den ſozlaldemokratiſchen Umtrieben zugäng⸗ 
licher werden. 

Die Petiuon wurde von allen Anweſenden gut gehelßen. 
Dabei wurde allgemein das Bedauern ausgeſprochen, daß die ge⸗ 
hörten für den kleinen Beſitzer ſo intereſſanten Vorträge und 
Debatten nur verhältnißmäßig wenig Zuhörer gefunden hatten. 

In der Sitzung wurde ſchließlich des Eingeſandts in Nr. 48 
des Geſelligen über das Projekt Biſchofswerder⸗Lautenburg ge: 
vacht, welches, wie angenommen wurde, nur von einem Groß⸗ 
grundbeſitzer ausgegangen ſei, (Iſt nicht der Fall. D. Red.) und 
das in durchaus mißzubilligender Welſe die Bedürfniſſe mehrerer 
Bauerndörfer nach einer Bahnverbindung in Frage geſtellt habe. 


2— ꝙ-ͤ...— ͤ——ñ—ü — —.—...;ßr'—r — ͥͤ — 
1. Jortſa Gebunden. Nachdr. verb. 
Novelle von Heinrich Köhler. 

Fräulein Beſſerer zeigte eine etwas verlegene Miene — 
mit einem fremden Herru in einer Reſtauration, das ging 
doch etwas zu weit; ihr Begleiter aber half ihr mit einem 
Scherz über die peinliche Lage hinweg. 

„Wer A geſagt hat, en auch DB jagen, mein verehrtes 


No. 53. 5 
e. 


4. März 1891. 


Fräulein; Sie haben ſich nun einmal unter meinen Schutz 
ſtellt und dies iſt nur eine Folge davon. Uebrigens wird 
Sonen eine kurze Haft gut thun.“ 

Sie zögerte noch einen Augenblick — vielleicht hätte fie 
es doch abgelehnt — aber dann kräuſelte ſich unter einem 
Gedanken der kleine roſige Mund zu einem allerliebſt ener⸗ 
giſchen Ausdruck; warum hatte ihr Verlobter ſie ſo unga⸗ 
lanterweiſe nicht begleitet? 

„Gut“, ſagte ſie heiter, „da wir bei den Herren der 
Schöpfung in dem Ruf ſtehen, keine Logik zu beſitzen, ſo will 
ich Ihnen einen entſchiedenen Gegenbeweis geben.“ 

er Doktor ſah ſie an und lächelte, und während ſie 
unbefangen an einem der Tiſche Platz an ſeiner Seite nahm, 
entgegnete er: 

„Die Männer, als geborene Querulanten, mäkeln wohl 
diel au weiblichem Weſen herum, aber glauben Sie mir, 
im Grunde möchten Sie es wohl doch nicht anders haben, 
als es iſt. Harmoniſcher iſt es jedenfalls, als das des 
Mannes, und gerade an der heiteren Sorgloſigkeit, die für 
ſtrenge Logik und Philoſophie kein Verſtänduiß zeigt, erquicken 
und erfriſchen wir uns ja.“ 

„Das iſt ein Urtheil aus maßgebendem Munde, deſſen ich 
mich von jetzt an als Waffe gegen alle Angriffe gegen mein 
Geſchlecht bedienen werde“, entgegnete das junge Mädchen 
eiter. 

5 Sie hatten unter angeregtem Geſpräch dann wieder den 
Weg zurückgelegt und im Verlaufe desſelben wandte ſie ſich 
mit ſchelmiſchem Seitenblick an ihren Begleiter: 

„Da Sie ſo verſöhnlich über weibliche Schwächen denken, 
ſo darf ich mir vielleicht eine Frage, mit der meine Neugierde 
mich ſchon ſeit der Zeit unſeres Beiſammenſeins peinigt, an 
Sie zu ſtellen erlauben. Oder denken Sie über weibliche 
Neugierde nicht ſo nachſichtig?“ 

„O doch, auf das richtige Maaß zurückgeführt, kann ſie 
ſogar zur Tugend werden.“ 

„Nun denn“, ſagte ſie lachend, „laſſen Sie mich dieſe 
Tugend üben! Wenn Sie auch in unſerer Nachbarſchaft 
wohnen, wie Sie ſagten, woher kannten Sie mich denn?“ 

„O, Sie werden wiſſen, es wird einem Manches zuge⸗ 
tragen“, antwortete er etwas verlegen. „Dieſe Straße iſt 
ſehr fil, man ſieht in ihr nur wenige Menſchen, ich ſah Sie 
einige Male an meinem Fenſter vorübergehen und — und — 
nun, Sie intereſſirten mich“, ſchloß er ſcherzend. 

Sie drohte ihm ſchelmiſch mit dem Finger. 

„Sie vergeſſen —“ 

„Keinen Augenblick, daß Sie eine Reſpektsperſon ſind“, 
verſſcherte er etwas übereiſrig. „Uebrigens ſah ich Sie 
die erſten Male allein, erſt ſpäter mit Ihrem Herrn 
Bräutigam.“ 

Es kam plötzlich eine leichte Verlegenheit in den Ge⸗ 
„ des jungen Mädchens, fie beſchleunigte ihren 
Lauf. 

„Ja, ich muß jetzt wirklich eilen, daß ich nach Hauſe 
komme, ich bin länger ausgeblieben als ich es eigentlich ſollte. 
Sehen Sie, das Konzert iſt auch ſchon zu Ende und das 
Publikum hat ſich bedeutend verringert.“ 

Sie hatten den Ausgangspunkt der Eisbahn erreicht. 
Das junge Mädchen ließ ſich auf eine Bank nieder und winkte 
einem der anweſenden Arbeiter, ihr die Schlittſchuhe loszu⸗ 
machen, aber der Doktor beugte ſich ſchon nieder und befreite 
die ſchmalen Schuhe von denſelben, dann ließ er von dem 
Arbeiter ſich die eigenen losſchrauben. 

An die Eisbahn grenzte die Promenade, an welche die 
Gärten der Straße ſtießen, in der die beiden wohnten. 

„Sehen Sie, dies Haus beherbergt mich“, ſagte der junge 
Mann, auf ein faſt dicht beim Aufgang der Bahn liegendes 
Gebäude deutend, „und dort fünf, ſechs Häuſer weiter wird 
das Ihres Herrn Papa ſein; Sie erlauben, daß ich Sie bis 
dorthin begleite.“ 

Die Befangenheit in dem Weſen der jungen Dame ſchien, 
1 näher ſie ihrem Hauſe kam, immer mehr zuzunehmen, das 
ungewöhnliche ihres Verhaltens wurde ihr immer peinlicher 
fühlbar, es wurde zuletzt jo ſtark, daß fie ihm in Worten 
Ausdruck gab. 

„Ich fürchte, daß ich einer ſchweren Rüge entgegengehe“, 
ſagte ſie mit einem etwas verunglückten Auflug don Schel⸗ 
merei. „So ſchätzbar Ihre Belanntſchaft mir auch iſt, und 
ſo ſehr ich Ihnen als meinem Schützer verpflichtet bin, ſo 
dürfte mein Verhalten doch vielleicht keine günſtige Beurthei⸗ 
lung finden —“ 

„Laſſen Sie mich Ihnen zu Hilfe kommen. Ich habe 
nach dieſem allerdings die Pflicht, mich Ihren werthen Ver⸗ 
wandten vorzuſtellen und wenn Sie meinen, daß es nicht 
ſtört, werde ich dies noch heute Abend thun.“ 

„Ja, das iſt jedenſalls das Beſte“, ſagte fie froh, „ich 
werde Sie im Voraus anmelden, und ſtören thun Sie ganz 

ewiß nicht. Im Gegenthetl, meine Eltern werden ſich ſehr 
3 und mein Bräutigam Ihnen gewiß feinen Dank ab» 
ſtatten, daß Sie mich freundlichſt unter Ihren Schutz ges 
nommen.“ 

Sie hatte die ſchmale Gartenpforte während diefer Worte 
mit einem kleinen Schlüſſel geöffnet, jetzt verneigte fie, während 
er tief den Hut zog, ſich vor ihm. 

„Nehmen Sie auch noch meinen Dank, und alſo auf 
Wiederſehen!“ (F. f.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Prof. Liebrelch, deſſen neues Hellverfahren gegenwärtig 
im Bordergrund des öſſentlichen Intereſſes ſteht, iſt am 14. Febr. 
1839 in Königsberg geboren. Seine Schulbildung erhielt er 
om Altſtädtiſchen Gymnaſtum und ſpäter in Berlin im Werder'ſchen 
Gynaflum. Als Sekundaner brach er zunächſt den Schulbeſuch 
ab, um ſich zum techniſchen Chemiker auszubilden. Ehe er aber 
mit feinen Studien zu Ende kam, entſchloß er ſich, Seemann zu 
werden; er blieb auch zwei Jahre im Seedlenſte, der ihn nach 
Afrika führte. Dann aber kehrte er zu feinen cheuiſchen Studien 
zurück, machte das Mbiturienteneramen und ging 1860 von 
der Chemie zur Medizin über. 1865 erwarb Liebreich den medi⸗ 
ai Doktorgrad, 1868 wurde er chemiſcher Aſſiſtent am patho⸗ 
logiſchen Inſtitut in Berlin, 1869 Privatdozent, 1871 Profeſſor. 
Bereits als Student in Tübingen veröffentlichte er feine erſte 
wiſſenſchaftliche Arbeit über die Zuſammenſetzung des Gehirns. 
Neue Bahnen ſchlug Liebreich ein, als er 1869 zeigte, daß man 
in dem 36 Jahre zuvor von Liebig entdeckten Chloralhydrat ein 
treffliches Schlafmittel beſitze. 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 

— Die gegenwärtige Bewilligung von Altersren 
ten hängt bekanntlich weſentlich davon ab, daß die betreffende 
Perſon in den Jahren 1888, 1889 und 1890 in einer verſicherungs 
pflichtigen Beſchäftigung geſtanden hat und auch dieſe Beſchäftigung 
bis in das Jahr 1891 ausgedehnt hat. Diele Beſcheinigung wirs 
in der Regel durch Beſcheinigung der Arbeitgeber nachgewieſen. 
Es find nun bei der Berliner Verwaltung der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt Fälle zur Kenntniß gekommen, in denen 
Arbeitgeber wider beſſeres Wiſſen, um den betreffenden Per⸗ 
ſonen zu einer Rente zu verhelfen, Beſchäftigungen beſcheinigt 
haben, welche entweder überhaupt nicht oder doch nicht unter den 
in der Beſcheinigung angegebenen Bedingungen (ins beſendere bes 
treffend die Lohnbezüge) ſtattgefunden haben. Dieſes Verfahren 
ſtellt ſich als vollendeter bezw. verſuchter Betrug dar und es iſt 
auch bereits in einem Fall von dem Vorſtande die Strafanzeige bei 
der Königl. Staatsauwaltſchaft erſtattet worden. Außerdem müſſen 
aber auch die betreffenden Arbeitgeber bezüglich aller auf Grund 
dieſer falſchen Beſcheinigung von der Berſicherungsanſtalt geleiſte⸗ 
ten Rentenbeträge haften. Die Arbeitgeber werden daher in 
ihrem eigenſten Intereſſe bei der Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen 


| auf das Sorgfältigfte und Gewiſſenhafteſte zu verfahren haben. 


—— —————— 


Briefkaſten. 

J. D. Gefinde, welches vor Ablauf der Dienſtzelt entläuſt, 
muß von der Polizeibehörde auf Verlangen der Herrſchaft durch 
Zwangsmittel zur Fortſetzung des Dienſtes angehalten werden. 
(8 167 Geſ.⸗O.) Im Uebrigen verweilen wir auf die unter 
B. L. gegebene Auskunft. 

B. L. Will die Herrſchaft ein Geſinde, welches vor Ablauf 
der Zeit den Dienft ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen hat, niche 
wieder annehmen, fo iſt k berechtigt, die Stelle anderwett zu 
beſetzen, und der ausgetretene Dienftbote iſt nicht allein ſchuldig, 
die dadurch verurſachten mehreren Koſten zu erſtatten, ſondern 
verfällt überdies in eine Strafe, die nach dem Grade der Ver⸗ 
ſchuldung auf 6 bis 30 Mk. oder beim Unvermögen auf verhält⸗ 
nißmäßige Haft feſtzuſetzen iſt. 8 168 Geſ.⸗O. von 1810), 

Rieſenburg N. 100. Es iſt unmöglich, Ihre Frage ohne 
genaue Kenntniß des Inhalts des Vertrages zu beantworten. 

B. O. So viel ſich aus Ihren Mittheilungen erkennen 
läßt, iſt der Mann nicht hülſtos und der Armenpflege bedürfti 

Langjähriger Abonnent. Es wird uns die Pr. Central⸗ 
Bodeneredit⸗Aktiengeſellſchaft n Berlin 8 W., Unter den Linden 34, 
BE 8 = es. 

25. Wenn Sie Ihrem Nachbarn im öffentlichen Gaſthauſe 
ſagen: Dir find deine Sachen gepfändet? fo a . 
Sie mit ihm befreundet find, elne Art tattloſer Theilnahme fein; 
wenn Sie damit die Abſicht verbinden, den Mann in den Augen 
der Umſtehenden herabzuſetzen, ſo iſt es eine Beleidigung. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 2. März. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,30 G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3), 98,90 1 Deutſche Interims Scheine 3% 85,90 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,90 B. Preuß. Conſol.⸗ 


3½% 99,00 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,00 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,50 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. 
Oſtpreußiſche 


ige Provinz.⸗Oblig. 81/0, 95,30 bz. 
Pfandbriefe 3½% 96,80 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,40 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 9700 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,0 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 171,75 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbrlefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G. 

Berlin, 2. März. Produkten markt. (Für 1000 Kilo). 
Weizen loco 193-207 Pet. gef. 
Roggen loco 172—182 Mk. gef. 
Ger ſte loco 140—200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 148 — 163 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 149—153 Mt. bez. 

Erbien, Kochwaare 147 —190 Mk., Futterwaare 138 —146 Mk. bez. 
RNüböl loco ohne Faß 59,5 Mk. bez. 


Berlin, 2. März. Spiritus⸗Bericht. Spirktus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69,4 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 49,7 bez., 
März 49,6 bez., April⸗Mat 50—49,5—49,8 bez., Mai⸗Juni 50 
bis 49 5— 49,8 bez., Junl⸗Juli 50,3 —49,8—50 bez., Juli⸗Aug. 
50,7 52,150,350, bez., Aug.⸗Sept. 50,6—50—50,1—50 bez, 
Sept.⸗Oltbr. 46,9.—46,6— 46,7 bez., Oktbr.⸗Novbr. 43,6 —43,4 bez. 

Spiritus. Die gute Locozufuhr fand zu der Notiz ſchlank 
Nehmer. Termine anfänglich feit, ſpäter konnten ſich die Preiſe⸗ 
aber nicht behaupten und gaben um ca. 20 Pf. gegen Sonnabend! 
nach. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 1. März. 

Das hieſige Platzgeſchäft war in dieſer Wo ge noch recht ruhig. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 108 —110, IIa 105—107, 
Illa 93 —104 Mk. Landbutter: Pommerſche 85 —87, Netzbrücher 
83 86, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 83 —86, Tilſiter 88 —86, Elbinger 
83—866 Mk. 

Poſen, 2. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
66,69, do. loco ohne Faß (70er) 41,00. Höher. 

Poſen, 2. März. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 

Weizen 18,00 — 19,50, Roggen 15,50 — 16,90, Gerſte 
13.50 — 15,70, Hafer 13,40 — 13,90, Kartoffeln 3,30—4,40, Lu⸗ 
pinen blaue 6,50—8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 28. Februar 1891. 


Mar Mark 
Ia Kartoffelmehl. 0 24 24 ¾ J Kum⸗ Couleur 86 —37 
18 2 5 2 24— 14% | Vier⸗Couleur 16 —37 
Us Karioffelftärte u. Mehl 2 Dertrin, gelb u. weil la. 383 —384 
Feuchte F 1, Dertrin secunda N. 2 7 286 
on Zn Sende 1 5 ME 48—44 
ind. Syrupfabr. notiren 12.885 Weizenſtärke (grßſt.) . 45 —46½% 
fr. Fabr. Frantfurt 4 80 do. Halleſche u Schleſ. 45½—4 ½ 
Selber Syrup . 22 15 Schabeſtärte fr 36—37 
Cap. Export 70— 30% J Neisſtärte (Strahlend 45½—47 
29/30 Reisſtärte (Studen) 44—43 


Tap. Syrußpyp » 5 sſtar 
0 at l Maisstärke 30—81 


Kartoffelzucker cap. . 
Rartuffelzuder gelb. 28-39 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Barihien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Be 


Beim Austritt aus Eoncertjälen, Schau⸗ 


ſpiel⸗ und Opernhäuſern, überhaupt aus überhitzten 
Localen, namentlich aber auf dem Heimweg bei ſcharfen Winden, 
Nebeln ꝛc. kann nicht dringend genug empfohlen werden, 1—2 
Stück Fay’g ächte Sodener Mineral-Pastillen im Munde ſchmelzen 
zu laſſen. Der ſchädliche Einfluß des Temperaturwechſels oder 
der Nachtluft auf Bruſt und Hals wird hierdurch abgeſchwächt 
oder ferngehalten. Ganz beſonders iſt dies allen Huſtenkranken, 
ſchwächlicheren Perſonen, wle auch Jenen zu empfehlen, die leicht 
u Catarrhen neigen. Fay's Achte Sodener Mineral- 

astillem findet man in allen Apotheten und Droguerien 
a 85 Pf. pro Schachtel käuflich. 


= 


t 
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Beranntmachung. 

Die Aumeldungen zur Allge⸗ 
meinen Orts ⸗Krauken⸗Kaſſe ſowie 
ur Invaliditäts- und Alters⸗Ver⸗ 

cherung unterbleiben noch immer in 
vielen Fallen oder erfolgen nicht recht⸗ 
zeitig innerhalb 3 Tagen und ohne 
Angabe des Geburtstages, Geburts⸗ 
orts und Kreiſes. Ebenſo unterbleiben 
auch die vorgeſchriebenen Abmeldungen. 

Zur Vermeidung der im $ 81 des 
Geſetzes über die Kranken⸗Verſicherung 
der Arbeiter und 83 des Ortsſtatuts vom 
11. November 1890 feftgeiegten Strafen 
(bis 20 bezw. 100 Mark) fordern 
wir die Arbeitgeber auf, die von 
nen beſchäftigten krankenverſtche ⸗ 
rungs⸗ bezw. nur invaliditäts⸗ und 
altersverſicherungspflichtigen Per⸗ 
nen innerhalb der erſten 3 Tage 
nach Beginn der Beſchäftigung bei dem 
Rendanten der Allgemeinen Orts⸗ 
Kranken⸗Kaſſe Tabackſtraſte 6 an⸗ 
und ſpäteſtens am 3. Tage nach Be⸗ 
endigung der Beſchäftigung abzu⸗ 
melden. Zur Anmeldung muß daß 
in der Druckerei von G. Röthe käuf⸗ 
liche Formular benutzt werden, deſſen 
einzelne Rubriken vollſtändig anszu⸗ 
füllen ſind. (4548) 

Im Intereſſe der Verſicherten 
iſt es dringend erforderlich, daß fie 
die Abmeldung ihres Arbeitgebers der 
Hebeſlelle Tabackſtr. 6 perſönlich über: 
bringen, damit ſie ſofort ihre Quittungs⸗ 
karte in Empfang nehmen können. Wir 
erſuchen deshalb die Arbeitgeber, die 
aus der Beſchäftiguntz tretenden Arbeiter 
aufzufordern, außer der polizeilichen 
Abmeldung auch noch die Abmeldung 
bei der Allgemeinen Orts⸗Krauken⸗ 
Kaſſe bezw. der Hebeſtelle für die Zus 
validitäts⸗ und Alters = Berficherungd- 
beiträge perſönlich zu bewirken. Jeder 
Verſtoſßt gegen die Meld vorſchriften 
wird nunmehr unnachſichtlich beſtraft 
werden. 

Graudenz, den 27. Februar 1891. 

Der Magiſtrat. 

Der jährige Knecht Auton Tze⸗ 
danski wird in der Sache J. 2064/90 
LI als Zeuge geſucht. (4775 

Graudenz, den 26. Februar 1891. 

Der Erſte Stoatsanwalt. 

Am 15. Februar 1891 iſt hier ein 
brauner Winterüberzieher mit Sam⸗ 
nelfragen geſtohlen. (4776 

Unter Warnung vor Ankauf erſuche 
ich Perſonen, welche über den Verbleib 
des Ueberziehers Nachricht geben können, 
ſich zu den Akten J. 144/91 III zu melden. 

Grandenz, den 26. Februar 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf des ausgelagerten 
Strohes aus den Strohſäcken der Gar⸗ 
niſon⸗Anſtalten in öſſentlicher Licita⸗ 
tion findet am (3805 


2 > 
Sonnabend, den 7. März cr. 
Vormittags 10 Uhr, 

im Büreau der Garniſon⸗Verwaltung, 
Feſtung Graudenz, ſtatt, woſebſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Graudenz, den 21. Februar 1891. 
Garniſon⸗ Verwaltung. 


2 er 1 
31 ſtehende Pappeln 
und verſchiedene Pappel⸗Zopf⸗ und 
Stammenden, die an der Chauſſee 
Graudenz⸗Rehkrug lagern, ſellen 
am Sonnabend, den 7. März cr. 
Nachmittags 1 Uhr 4873 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 

Der Verkauf beginnt bei km 1,8. 
Graudenz, den 3. März 1891. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Beſtmann. 
Bekanntmachung. 

Zu den Arbeiten auf der Chauſſee 
Nehdorf⸗Wiewiorken wird ein 
tüchtiger Vorarbeiter geſucht, der 
gleichzeitig den Chauſſee⸗Auffeher zu 
be rtrelen hat. Bevorzugt werden Be⸗ 
werber mit guter Schulbildung, die 
Kenntniß in der Behandlung von Obſt⸗ 
bäumen beſitzen. Lohn 2 Mk. täglich. 
Dienſtantritt zum 1. April cr. Selbſt⸗ 
zeſchriebene Meldungen zu richten an 


Kreisbaumeiſter Beſtmann. fordert, 


Grandenz, den 3. März 1891. 


Mir bringen ſchon er zur Kennr⸗ 
niß der Betheiligten, daß die Brahe⸗ 
Flößſchleuſe in Mühlhof vom 1. Juli 
bis Ende September d. Is. zwecks 
Reparatur geſchloſſen werden wird. 
Marienwerder, d. 27. Februar 1891. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 


und Forſten. 
[4896] 


Amangsberleigerung. 


Im Wege der Zwaugsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Pa ſtwa 
Band I, Blatt 1, auf den Namen des 
Beſitzers Abraham Wende eingetra⸗ 
gene, in Paſtwa, Kreis Marienwerder, 
belegene Grundſſück am 


9. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſtmit 469,35 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 35,36,30 
Hektar zur Grundſteuer, mit 270 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatt8, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsfchreiberei IV, 
Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt anf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsdermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbelondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf: 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 

laubhaft zu machen, voldrigeufalls die⸗ 

ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Nange 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


II. Mai 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
kündet werden. 
Marienwerder, 23. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche über das Gut 
Hohenkirch Blatt 49, auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Max Wolff 
von Schutter eingetragene, in Hohen⸗ 
kicch belegene Gut einſchließlich der 
demſelben zugeſchriebenen Zubebörſtücke 
Dit. Lopaken Kartenblatt 1, Parzelle 
Nr. 8081 226/82 am 

ee 7 
2. Mai 1891, 
Nachmittags 1 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle auf dem Gute Hohen: 
kirch verſteigert werden. 

Das Gut iſt einſchließlich der vor: 
bezeichneten Zubehörſtücke mit 1488,10 
Thlr. Reinertrag und einer Flache von 
301,59,18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1044 Dit. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglauvigte Abſchriſt des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Gut betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung II, 

eingeſehen werden. 

j Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


— BVorhandenſein oder Betrag aus dem 


Die Ausführung des Neubaues eines Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


Stallgebäudes auf der katholiſchen Pfarre 
zu Niezywienz, veranſchlagt auf 10673 
Mark 84 Pfennige ausſchließlich der 
Lieferung und Anfuhr von Feldſteinen, 
Lehm und Sand, des Titels Insgemein 
und aller Spanndienſte, ſoll im Wege 


der öffentlichen Ausbictung an einen Geboten anzumelden 


geeigneten Unternehmer vergeben werden. 
Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift verſebene Angebote, welche das 
Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 
pre er enthalten, werden bis zum 
Termine 14477 

Freitag, den 13. März er., 

Vormittags 11½ Uhr 

don dem Unterzeichneten entgegen ge⸗ 
nommen und follen dann in Gegenwart 
der erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
Koſtenauſchlag, Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen können in den Vormittags⸗ 

ſtunden bei mir eingefrhen werden. 
Strasburg Wpr., d. 26. Februar 1891. 

Der Königliche Baurath. 

A. Elsasser. 


Der Weg von der Kuhbrücke 
nach Paſt wis ko ifl ſeit November vom 
Fiskus gesperrt. Ich warne hiermit 
über meine Wieſen zu fahren, der 


Pächter Herr Paul Zielinski bringt 


Jeden zur ſtrafrechtlichen Anzeige, (4200 


Guſtar Neumann, Kirchenſtr. 3 


falls dfeſelben 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For: 
derungen von Kapital, Zinſen, wleder⸗ 
lehrenden ebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
bei Feſtſlellung des 
geringfien Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertbeilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten Ans 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gutes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berſtei⸗ 
ee die Einftellung des Ber: 
ahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Gutes tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird om N 

2. Mai 1891, 
Nachmittags 3½ Uhr, 

an Ort und Stelle auf dem Gute 
Hobenkirch verkündet werden. 

Briefen, den 28. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht II. 


| 
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Bekauutmachung. 
Die Lieferung der Materfalien zur 
Unterhaltung der Kreischauſſeen für das 
Etatsjahr 1891/92 fol öffentlich an 
Mindeſtfordernde vergeben werden. 
Es ſind erforderlich: 4827 
1. Für die Chauſſee Schwetz⸗Laskowitz 
504 ebm Steine, 84 ebm feiner und 
321 cbm grober Kies, 
2. für die Chauſſee Laskowitz⸗Oſche und 
Sauern⸗Dritſchmin 186 cbm Steine, 
Termin für die Strecke zu 1 u. 2 


Montag, 9. März er., 
Vormittags 8½ Uhr 

bei Kaufmann Meyer in Schwetz, 
3. für die Chauſſee Terespol⸗Tuchel 
20 obm Steine, 8 ebm feiner und 
201 obm grober Kies, 
für die Chauſſee Blondzmin⸗Topollne 
760 obm Steine, 150 ebm feiner und 
212 obm grober Kies, 

5. für die Chauſſee Lowin⸗Molfsgarten 

15 cbm Steine, 30 obm grober Kies, 
6. für die Chauſſee Stonsk⸗Seebruch 

12 obm Steine und 40 obm grober 

Kies, Termin für die Strecken 

zu 3 bis 6 

Montag, 9. März er., 

Vormittags 11 Uhr 
im Perliek'ſchen Gaſthauſe zu 
Terespol, 
7. für die Chauſſeeſtrecken 

) Neuenburg⸗Hardenberg 710 obm 
Steine, 117 obm feiner Kies, 
186 cbm grober Kies, 

d) Neuenburg⸗Lubin 305 ohm Steine, 
60 obm feiner und 160 obe grober 
Kies, Termin 

Dienstag, 10. März er., 

Vormittags 9 Uhr 

im „Deulſchen Hauſe“ zu Neuen: 

burg. 

Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht. 

Schwetz, den 28. Februar 1891. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Löwner. 

Das Dienſtmädchen Victoria Di⸗ 
larski aus Adl. Waldau hat den 
Dienſt bei dem Gutsbeſitzer Fechter in 
Mallankowo ohne Grund verlaſſen und 
iſt deren Aufenthalt nicht zu ermitteln. 
p. Fechter hat Indienſtführung brantragt. 

Vor Aufnahme der Dilarski wird 
gewarnt und gebeten, den etwaigen Auf⸗ 
enthalt derſelben gefälligſt hierher an⸗ 
zuzeigen. (4778 

Bezirksamt Pniewitten, 

den 2. März 1891. 
Der Amtsvorſteher. 
Schöneich. 


Bekanntmachung. 


Donnerflag, den 5. März d. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich vor dem Sablotzki'ſchen 
Gaſthauſe in Arnolds dorf (4910) 
eine Ringelwalze 
Öffentlich zwangsweiſe verfteigern. 
Graudenz, den 2. März 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am donnerstag, d. 5. März d. J., 


Nachmittags 2 Uhr 
werde Ich vor dem Sobolewski'ſchen 
Gaſthauſe in Arnoldsdorf 4898 
1 Dreſchkaſten, 
1 Reinigungsmaſchine 
und 1 Getreideſuchtel 
öffentlich meiſtdietend zwangsweiſe ver⸗ 
fteigern. 
Graudenz, den 3 März 1891. 
Ganeza, Gerichts vollzieber. 


Holzauclion. 


Freitag, den 6. März d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden in der Gutskanzlei zu Rynsk 
per Echönfee Wpr. 
einige Poſten Erlen⸗Klaben, Bir⸗ 
ktu⸗Kloben, irken⸗Anüppel und 


Strand 

aus dem Beſtande beim Vorwerk 
Frauula meiſtbietend gegen Baar: 
zahlung verkauft. [4644] 

Die Anweiſung des Holzes erfolgt 
am ſelbigen und folgenden Tage 
S e. 
Königl. Wirthſchafts⸗Direction 

Rynsk. 


Wenzlauer Wald. 
Verkauf ven (3583) 
Schirrholz 
Brennholz 
Deichſelſtangen 
Leiterbäumen ze. 


Milchpacht. 

Ein kanutionsfähiger Käfer ſucht 
eine Milchpocht von 600 — 1000 Liter 
täglich. Unterzeichneter würde auch nicht 
abgeneigt fein, wenn Lokalitäten vor⸗ 
handen, ſich die Einrichtung ſelbſt zu 
beforgen. Gefl. Off. ſind zu richten an 
E. Bammert, Lip in b. Margonin, 

Regbz. Bromberg. (4381 


im zur Maſt, verkäuflich in Kl. Ellernitz 


Penſtonat ; 
und höhere Töchterſchule 


von ( 


Elise Beckenstein, 


Charlottenburg, Krummeſtraße 89. 
Beſte Referenzen. 


Stern'sches 


Conservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstr. 20, 
gegründet 1850. 
Direktorin: Jenny Meyer. 


Artist. Beirath: Prof. Rob. Radecke, 


Prof. Friedrich Gernsheim. 
Neuer Cursus: 8. April. 


Aufnahme-Prüfung: 6. April, Morgens 
r. 


9 Uhr. 
a) Conservatorium: Ausbildung in 
allen Fächern der Musik, b) Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. e) Seminar: Speeielle Aus- 
bildung von Gesäng- u. Klavierlehrern 
und Lehrerinnen. d) Chorschule. 
e) Vorlesungen im Institut. Haupt- 
lehrer: Jenny Meyer (Gesang), Rob. 
Radeeke, Gernsheim (Composition, 
Direction, Orgel, Chorgesang), Bussler 
(Theorie), Prof. Ehrlich, Gernsheim, 
Papendick, C. L. Wolf, Dreyschock, 
v. d. Sandt (Klavier), Florian Zajie, 
badischer Kammervirtuose, Exner, Kgl. 
Kammer-Mus. (Violine), Hugo Deehert, 
Königl. Kammer-Mus. (Cello). Pro- 
gramme gratis durch Unterzeichnete, 


Jenny Meyer 


Sprechstunde: 8—9, 2—3. 


Pfr. Senft’s Vorbereitunge-Infitu 


zu Schönsee . Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.-Freiwill, Fähnrichs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
Gymnasiaielassen bei individuellster 
Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurss. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofo. 

Prospecte gratis und franco. 


— — — 


Poſtfachſchule in Elbing. 


Schuelle und villige Vorbereitung für 
die Poſtgehilfen⸗Prüfung. Die mittlere 
Poſtkarriere iſt ganz beſonders den 
Söhnen aus dem Mittelſtande zu 
empfehlen. Der Unterrichtskurſus be⸗ 
ginnt Oſtern. Proſpekte koſtenfrei. Zu 
Aufnahme junger Leute im Alter von 
14 bis 23 Jahren und zu jeder Aus⸗ 
kunft iſt bereit (8324) 

Speckmann, 
Borfteher der Poſtfachſchule in Görlig. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt 
* . 93. 


Holzverkauf. 


In Forſt L ena bei Ernſterode 
Eichen⸗, Birken⸗ u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz 

täglich durch Förſter Wüſtenei. 
In Forſt Liſſo m itz bei Oſtaszewo 
Brennholz, jede Sorte 
täglich durch Fösſter Strache 5 
Kiefern⸗Klobenholz I. prima 
verſendet per Bahn zu billigen Preiſen. 
S. Blum in Thorn. 
Kiefern⸗Klobenholz 
aus der Kgl. Forſt (Totalität), trocken, 
habe mehrere Waggons, jo longe der 
Vorrath reicht, ab Bahnhof Klonowo 
(3883 


abzugeben. N ) 
Joſeph Salomon, Lautenburg Wpr. 


> 

Bis N 

Bruteier 
von ſchwediſchen Rieſen⸗Enten das Stück 
15 Pf., von italieniſchen Hühnern das 
Stück 10 Pf., ſind wieder abzugeben. 
Beſtellungen werden der großen Nach: 
frage wegen früh erbeten, 4780 


1 hochtragende holläuder Kuh, 
1 friſchmilchende holänder Kuß, 
8 helländer Sliere 


Lessen Wpr. 
Baumwolle! 


in allen Farben u. Qualitäten empfiehlt 
billigſt E. Gottschling. 


Gutstauſch. Selbſt. Gut b. Zoppot, 
600 Morg. groß, geg. kl. Hotel od. Gut 
zu vertauſchen. Näheres geg. Reto: 


marke durch von Loſch, Danzig. 


Günſtiger Kauf. 


Ein feines 2ſtöckig maſſ. Gebäude, 
in welchem ein Material⸗ und Colonial⸗ 
waarengeſchäft betrieben wird, iſt, ver⸗ 
bunden mit Hofraum, Stallgebäude u. 

interhaus, wegen Sranfheit des Bes 
itzers d. M. Wieczor eck, Biſchofs⸗ 
werder ſehr billig zu verkaufen. 

Netourmarke erbeten. (4806 


Geſchaftshaus. 

Mein am Markt in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend gelegenes Wohn⸗ und Geſchüfts⸗ 
baus, in welchem feit vielen Jahren ein 
Papier⸗, Kurz⸗ und Spielwgarengeſchäft 
betrieben und ſich auch zu jeder anderen 
Branche eignet, iſt unter günſtigen Bes 
dingungen zu verkaufen event. zum 
1. April cr. oder ſpäter zu vermiethen. 


Nähere Auskunft ertheilt Frau Th. 
Raſchke, Marienwerder Wypr. 


Ein Wohngebäude 


in Rhein Dfipr. mit 8 Stuben, Ge 
müſe⸗ und Obſtgarten, bin ich willens, 
Umzugs halber bei ſehr geringer An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. (4796 
Meldungen nimmt entgegen i 
J. Strehl, Oſterode Oſtpr. 


Färberei. 
Krankheitshalber beabſichtige ich merm 
Färberei, einzig am Orte, in ein. Stadt 
Dfipr, Reg.-Bez. Königsberg, nachm 
ſichere Brodſt., unt günſt. Beda. z. verk. 
Off. u Nr. 4582 d. d. Exved des Gel. erb, 


0 
€ 
Vierverlag 

mit feſter Kundſchaft, einziges Geſchäff 
in einer Stadt von ca. 4000 Einwoh⸗ 
nern, mit großem Eiskeller, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Fachkenntniſſe nicht nöthig. Zu 
Uebernahme gehören 5⸗ bis 6000 Nek. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4496 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Rentierwirthſchaft 


mit großen Räumlichkeiten, Stallungen 
und 9 Morgen Gartenland, in Scharfen⸗ 
ort bei Danzig gelegen, iſt Todesfalls 
halber von ſofort zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken feſt. Nähere Auskunft ertheilt der 
Beſitzer J. Dueck. (4651) 

Zwiſchenhändler verbeten. 2 


Eine Gaſtwirthſchaft 


im Dorfe zum 1. April zu pachten geg 
ſucht. Offerten unter A. poftlagerng 


Leſſen erbeten. 14723 


Mein Grundſtüch 


78 Mrg. vorzügl. Ackers, m. vollſt. todten 
und lebend. Javentar, beabſichtig freih. 
weg. vorgerückten Alters preiswerth zu 
verk. Wegner, Abb. Rieſend ur 


Ein ſehr rent. Gut 
von 1069 Morg. vorz. Acker u. Wieſe 
in hoher Kultur, mit Dampfftärtefabr! 
u. Biegelel trankheitsh. für nur 4700 
Thlr. bei 10—15000 Thlr. Anz. u. ſeſt 
Hyp. zu verk. Auch wird ein kl. Haus 
in der Provinz in Zahlung genommen 
Off. unter Nr. 4789 bef. die Erped. del 
„Geſelligen“ in Graudenz. 


600 Morgen 


ſchön eingebaut, dicht an der Ehanffen 
und 6 Kilometer von Stuhm gelegen 
prächtiges Inventar, 
Mark 3½ % ige Weſtpr. Pfandbr., für 
100 000 Mark bei 20 000 Mark Anzahn 
Umſtände halber ſofort zu verkaufen 
Selbſtkäufer erhalten nähere Auskunß 
bei J. Heinrichs, Marienburg 
Weſtpreußen. 4494) 


Eine Schmiede 


mit neuem kompletten Werkzeug um 
Maſchinen ſowie guter feſter Kundſchaß 
iſt Todesfalls halber z. verk. Gebäude 
miethsweiſe. Off. unter L. P. 1839 
an d. Oſtdeutſche Preſſe Brom berg 


Suche einen gut erhaltenen [Eee 


Ziegelſchuppen 


complett, mit Ziegelbrettern, zu kaufen, 
Offerten mit Größenangabe erbittet 
Hugo Müller, Boguſchau 
p. Linowo Wypr. 


1500 Mark de 
auf eine ländliche Gaſtwirthſchaft in des 
Nähe der Stadt Graudenz zur zweiten 
Stelle geſucht. Off. an Herrn Lou? 
Hintzer, Marienwerderſtraße, erbeten 


3000 Mk. 
auf ländliche Hypothek hieſiger Gegend 


für fremde Rechnung zu vergeben. (4886 
Tiahrt, Rehden Wpr. 


3000 Mark 


werden von einem ſoliden Geſchüftsmanm 
gegen genügende Sicherheit zu leihen 
geſucht. Bel. Offerten befördert dis 
Exp. d. Gef. unt. Nr. 4807 an ihren 
Beſtimmungsort. — — . — 
SESLSIESTEPETTFIHTETEEE 
3 Von einer älteren, deutſchen 


& Derſichernngsgeſellſchaft 


3 welche Haftpflicht, Unfall⸗, Braut⸗ 
ansſtener⸗ und Militärdienſt⸗Ver⸗ 


een neee e 


8 ache 24. betreibt, wird ein 
Bi 
melcher wirklich den Wunſch hat, 8 
energisch thätig zu fein Sehr 
günſtige Bedingungen. Adreſſen 
sub J. D. 7194 befördert Ku · 


tbarer = 
Vertreter geſucht 

H do Mosse, Berlin S. W. 
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Vin langer Mann Für mein Tuch⸗ und Mannfafkur, 
8 Jahre alt, aus der gern und Waaren⸗Geſchäft wänfche einen tüchtigen 


anche, mit der Deſtillation 


Delikateſſen⸗ 
auf ege vertraut, geſtützt 


— W 
Tach l. Vebeseintanft ftellen kan 


jun eine Flic 


oder Stellung in einem Geſchäft, der eben feine 


Verkäufer 


Senn ö ag rl FF 


. mit Gehaltsanſprüchen erb. 
S. ee Johannisburg. 


Ein jüngerer Commis 
hrzeit beendet und > 


weiches er fpäterübernehmen kaun. poln. Sprache mächtig iſt, findet in 
Oft. erbitte poſtl. B. O. 52 Bromberg. meinem Weaterialwaaren⸗ und Schank⸗ 


Suche von sofort oder später eint 
ſelbſtſtändige dauernde 


Adminiſtration 


Ele per 1. April cr. reſp. früher 
tellung. Emil Lemke, Neuenburg. 


Für mein Wein⸗, Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich der 


u übernehmen. Bin 38 J. alt, 22 Jahre 1. April cr. einen älteren energiſchen 


zu: eb. ledig. Mäßige Gehaltsauſpr. 


Commis 


7800 0 Drums m Bi 8 ir * der flotter Expedient und mit der Buch⸗ 


a deponirt. SGefl. 


1 er Nr. 
4598 an die Exped. des Gef. u 


500 Mark 


führung vertraut ſein muß. Offerten mit 
5 au J J. G 1 el, 
erg. 


mein Colonialwaarengeſchäft, 


Für 
erhält der, welcher einem gebildeten, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und Mineral⸗ 
verh. Landwirth eine dauernde Stellung waſſer⸗Fabrik ſuche zum 1. April einen 


in der Landwirthſchaſt, Kreis, Stadt 
ji fonftiger gang verſchafft. 
Meld. werd. briefl. ut der ke 
Nr. 4638 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Em in jeder Richtung bin ee 
Landwirth 
in geſetzten Jahren, ſucht, geſt 
gute Zeugn. u. Empfehlungen, zu 


ogleich 
od. 1 


älteren Commis 
als erſten jungen Mann, der freund⸗ 
licher und flotter Expedient, raſcher und 
ſicherer Arbeiter, ſowie der polniſchen 
Sprache mächtig fein muß. Offerten 
erbitte mit Zeugnißabſchriften u. Pho⸗ 


auf tographie H. Stedefeld, Konitz Wpr. 


Für mein Colonial⸗ u. Material⸗ 


1. April Stellung als erſter In⸗ waaren-Geſchäft verbunden mit Deſtil⸗ 


[peffor, DE * Nr. 4663 befördert | lation, ſuche per ſofort einen [4025 


D. Exped. d 


jungen Mann 


Intel. 5 3 der feine =. beendet hat, bei be 


verh., ſucht zum 1. April eine 


Ver walt. d. Oberinſpeltion 


Beſte Referenzen. N. W. nn 
Nr. 4733 d. d. Exp. et 


Ein erfahrener 


Laudwirth 


n Anfpıi chen 
O. Conitzer Nachfolger, 
Inb. Philipp Segall, Je zewo Pyr. 


Einen jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und gewandter Berkäufer iſt, ſucht per 
15. März oder 1. April (4630) 

Julius Leit, Dirſchau, 


40 Jahre alt, unverheirathet, mit guten Tuch⸗,Manufaltur-u. Modewaarenhandl. 


Zeugniſſen, eventl. Referenzen über bis⸗ 


Suche p. ſofort für mein Colonial⸗ 


herige Leitungen, ſucht von ſofort ander⸗ waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft einen 


weitig Stellung. 
erbitte unter I. 100 Elbing pol 
lagernd. 


Ein junger, . 
Müller 
mit guten Zeugniſſen, mit Walzen ſowie 


Gefällige Offerten tüchtigen, umſichtigen, fleißigen 


(4498 
jungen Mann, 


aber nur ſolchen. 
Guſtav Maaſer, Thorn. 


Ein Bäckergeſelle 


Modelkilſchler 


ſowle 


Formerteßrlinge 
können fich melden bei 
A. Ventzki, we 


Türhtige Nobdelliſchler 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung 
Wan eee A. Horstmann 


Brenh, Stargard. 


inen Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 
agel. Wlepter ler 
Ein verheiratheter (4599) 
tüchtiger Schmied 
und ein verhelratheter, tüchtiger 
Maſchinenſchloſſer 
den dauernde Beſchäftigung in der Ma⸗ 
chinenfabrik und Eitengich erei von E, 
Papendick, Schönau, Kr. Schwetz. 
1 Schmiedegeſellen 
ſucht Grzonkowski, * - 
Biſchofswerder. = 
Ein 77 
Schloſſer u 
der die Werkſtatt felb führen kann, 
wird ſofort verlange. Reflektanten 
wollen ſich ſchriftlich melden an 
Wittwe Boldt, Pr Friedland. 
Tüchtige Schloſſergeſellen 
auf Gitter⸗Arbeit ſucht von ſofort 
Paul Hinz, Schloſſerm., Enimfee. 
Ein gut empfodlener 4644 
chmied 
findet vom 1. April d. J. Stellung ie 
Do m. Konſchütz ver per Neuenberg 
Ein verheiratheter ee 


Schmied 
findet vom 1. April ab Stellung in 
Tursnitz bei Wiewiorken. Reichel. 


Zwei Ziegelſtreicher 


können ſich melden bei Bieglermeifter 
Frieſe, Graudenz. (48680 
Ein ordentlicher, tüchtiger 14680 


Zieglergeſelle 
wird vom 1. April auf Standlohn ge⸗ 


mit fämmtiichen Maſchinen der Neuzeit der felbfiftändig zu arbeiten verſteht, kann] ſucht bei Augnft 5 Biegler⸗ 


vertraut, ſucht vom 1. reſp. 15. April 
Stellung auf einer Waſſermühle 
Werkführer. Lohnmüller oder als erſt 
Geſelle. Meld. werd. briefl. m. d. uf 
ſchr. Nr. 4655 durch d. Exp. d. Gef. erb. 

Für einen gefunden, kräftigen, 19 
Jahre alten, polniſch u. deutſch ſprechen⸗ 
den, evangeliſchen 

jungen Mann 

Sohn eines Gutsbeſitzers, welcher be⸗ 


— Noſenberg Weſtpr. 


von ſofort eintreten bei Wwe. Görke, 
(4739) 


Ein junger Käſergehilfe 


in der Limburgerkäſe⸗Fabrikation 21 d. 
— allen Arbeiten theilnimmt, findet b 
20 Mark monatlichem Gehalt u. freier 
sie: von ſofort dauernde Stelle. 
Gel. Offert. mit Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4779 d. d. Exp. 


reits ein Jahr in einer größeren Wiritz⸗ d. Gef. em. 


ſchaft als Eleve thätig war, wird zum 
1. April d. Js. eine Stellung direkt 
unter dem Prinzipal geſucht. Gehalt 
ee Ve Familienanſchluß Bedin⸗ 
gung. Gef. Off. erbeten unter Nr. 4757 
in der Exped. d. Itg 


Ein Matertalic 


der poln. Spr. mächtig, f. p. fof. ob. fe, bei hohem Lohn, und ein 


Stell. Gefl. Offert. werden unt. G. B. 


—4 Schneidergeſellen 
ſinden ee Beſchäftigung bei 
. N Schneidermeiſter 
n Culmſee. (4771) 


2 ficht. 801 idergelellen 


(4543) 
Lehrling 


poſtlagernd Kruglauken Oſtpr. erb. können ſich bei mir melden. 


Für fämtſiche Berufe 

ffene ER ffene Stellen me, überal 8 
2 eln durch Poſtkarte 20000 Stellen 
tellen · Gonrier, Kerlin-Weflend. 


Nedalleur geſucht. 


Für meinetäglich erſcheinende Zeitung 
ſuche zum 1. April einen erfahrenen, 
W jungen Mannn als Redakteur. 

Derſelbe muß gewandte Lokalberichte 
ſchreiben köunen, als Reporter findig 
und mit Corrckturleſen vertraut fein. 
Offerten mit Gehaltsanſpruch, Photos⸗ 
Pe und 5200 ſſen zu richten an 

onrad Hopp, 
Vorſtellung erwünſcht. (473 


Ein tüchtiger Tertäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
per 1. April geſucht. Den Offert. ſind 

Zeusnißabſchriften und Gchaltsanſpr. 
ue 5 Gebr. Oſer Alexander, 

479 Nagkel, Rene 


Ich ſuche für mein Tuch⸗, Mann⸗ 


faktur⸗, Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft zum fofortigen Eintritt einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


14677) gel. Maſchinenſchloſſer bevorzugt, 


A. Juskolski, Schneidermeiſter, 
Biſchofs werder. 


2 tücht. Sattlergeſellen 


auf Wagen⸗ u. Geſchirrarbeit, finden 
dauernde Beſchäftigung bei (4497 
Dornblüth, Sattler u. Wagenbauer, 
Krone. 
Ein unverheiratheter 
Gärtner 


der auch zeitweiſe in der Hofwirthſchaft 
behilflich ſein muß, findet bei einem 
en von 180 Mk. zum 15. März 


Dirſchau. 15 ne 1. April Stellung auf der Domaine 


nis law (Poftff.), Kr. Culm. 


Ein verheirath. Gärtner 
un per 1. April od. ſpäter Stellung. 
Adr. an A. Jurtzik, Langfuhr 68. 


ee ordentlicher, älterer 


Müllergefelle 


findet ſofort dauernd gute Stellung in Schaft nach Uebereinkunft. 


Kunftmühle Babalitz per Biſchofs.⸗ — 
werder Weſtpr. 4642) 


5 Tüchtiger fi 
Säneidemäklenwerkführer 


Helzaus nutzung vertraut, 
März geſucht. 


Zeugnißabſchriften unter Nr. 4797 an B. E 


der Buchführung und polnischen Sprache die Expedition des Geſelligen erbeten. 


mächtig. Den Meldungen ſind Zeug⸗ 

niſſe ſowie Gehaltsanſprüche beizufügen. 
A. Casper David Nachf., 

Alidor gsi gſohn, Sirasburgiipe 


Für mein Tuch⸗, Mannfaliur⸗ und. 
Modewaaren⸗ Geſchat ſuche p. 1. April er. 
2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtäudig 
mächtig. Bewerber wollen gefl. Pheta⸗ 


ugniſſe bei fügen. 
Scharlach, Lyck, Opr. 


Einen tüchtig. Verkäufer 

moſ. Konfeſſion, ſuche er en März 

eventl. 1. April cr. für 

Manufaktur⸗ und Modewoaren-Geichaft 

Polniſche Sprache erforderlich. Meld. 

nit Photographie ſehe umgehend entgegen. 
Max Altmann, 


raphie m 
4051 


— bei freier 
ek. 500. Markwald auf Geyers⸗(Kavalleriſt) für Reitpferde 


riefen Wpr. U walde Oſtpr. 793] Unterbergſtraße 4 


Ein Torfmeiſter 
welcher mit der Fabrikation des Preß⸗ 
torfes vertram iſt, wird gefucht. 

Freytag, W Ortl, 
LESEN Aleranderfir, Nr. 14, I 
I tüchtiger (4676 
Torfſtecher 
der auch Trettorf herzuſtellen verſteßt, 
* 2 . erſönl. Meldung. 


Bahnhof. 


Suche einen unverb., nüchternen uns 
beten auperläffigen, thätigen (4793) | u, 


Hof⸗ H. Speicherberwaller 


in Tuch⸗, = auch die ſchriftlichen Arbeiten 50 aus nothwendig. 


Gutsvorſtandes beforgen hat. 


Station ohne Wesch 


mit läufig 300 DIE 
von Mitte wünſcht. Meldungen mit Zengnißab⸗ 
Geholtsanſprü⸗he und ſchriften en Lebenslauf erbeten unter 


Gr. Wanne bei Oſtrotein der durchaus nüchtern ißt und buch 


lermeiſter, Schubin 
Zwei Ziegler⸗Geſellen 


darunter ein Dachpfannenmacher, im 
Accord, erhalten den Sommer über 
lohn. B. ſchäftigung auf Ziegelei Peftige 
per Altfelde Wpr. 461 

C. Schwarz, —— 


Ein gebildeter 


zweiter Wi elhſchaftabeamer 
wird zum 1. April geſucht auf Dem. 
Jordanowe bei Güldenhof, Prov. 
zofen. Gehalt 350 Mark, polniſche 
Sprache erwünſcht. Lebenslauf und 
Zeugniſſe einſenden. 
Ein tüchtiger und erfahreuer 
Wirthſchafter 
wird gegen 300 Mark Sehalt per Anne 
zum 1. April cr. gelucht in Ludwigs⸗ 
Inft bei Jamielnik. — 
Für ein mittleres Gut wid em 
Wirthſchafter 
geſucht, ſolid und ordentlich. Jäger be⸗ 
vorzugt. Antritt 1. Aprül. Offert. erb. 
unter P K. Zempelburg. (4787 
Zum 1. April ſuche einen umverkeir. 


Wirthſchafter 
nicht unter e. Alter von 30 Jahren. Gehalt 
300—450 Mark (ie nach “ei ftung). 


Borchers, Collisbef 

(4468) dei Oſterode Däpr. 
Bel einem Gehalt von 420 Mark 
wird von ſofort ein älterer, unverhei⸗ 
ratheter, tüchtiger 4488 

Wirthſchafter 

geſucht vom Gutsbeſitzer Biber in 
Kiesling b. Dt. Damerau, Kr. Stuhm. 
Bei perfönl. Vorſtellung findet ein 


zuverläſſiger Wirthſchafter 
von ſogleich auf dem Mühlengut Gr. 
Pacoltowob. Neumark Wpr. Stellung. 
ach 47840 
Beſucht wird zum 1. April od, früher 
ein junger, gebildeter, evang. (4608 
Landwirth 

direct unterm Prinzipal. Gehalt ver: 
Polniſche Sprache er⸗ 


2 voſtl. Rikolaiken yr. 
En evangel, . tüchsiger 
Inſpektor 
findet fofort Stellung. Gehalt 450 Mk. 


Formtorfmachen und Ernke⸗ 
aan in Kl. Nappern b. 27 5 
zum April 4785) 


ein Unternehmer 


mit 12—15 Männern 
und ebenfontel Mädchen geſucht. Die 
Stellung Toll eine dautrude fein; es er⸗ 
hält der Unternehmer Wohnung, einige 
Morg. Land, Weide für einige Stück 
Vieh und Biennwateriain . 


Ein Jufſchet rep. Unternehmer 
mit 50 bis 60 Rübenarbeiterinnen ge⸗ 
ſucht. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 4189 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten 


Em erfahrener tüchtiger (4462) 
Schäfer 
mit guten Beugni ſſen wird 841 April 
cr. von Dom. Gond es b. Goldfeld 


bei Klarheim geſucht. 
Berheiratbete oder unverheirathete 
Pferdeknechte 
finden von fofort oder vom 1. April er. 
bei En hohem Lohn Stellung in 
(4264) Anna berg bei Melno. 
Ein anſtär diger, nüchterner 
Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen, kann iich von ſo⸗ 
gleich melden bei (4770) 
Mantheim, Hferbebündler 
In Kl. Noga th per Gr. Schön⸗ 
brück findet ein 


Kutſcher 
Stellung. (4790) 
ee Lindenberg per ar 


10 kräftige Mädchen 
zur Er darbeit. Antritt zum 1. April. 

Für einen Knaben, welcher bereits 
mehrere Jahre in einer mittleren 


Buchdruckerei 
gelernt hat, wird eine Lehrlingsſtelle 
zur Beendigung der Lehrzeit geſucht. 
Koſt und Logis im Haufe des Lehr⸗ 
herrn erwünſcht. Meldungen 1 
poſtlagernd Graudenz unter P. 
100 erbeten. Fr 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Drogen, Parf.⸗ und 
Farbwaaren Handlung ſuche unter 
günſtigen Bedingungen noch einen 

zweiten Lehrling 
aus achtbarer Familie, möglichſt der 
polniſchen Sprache müchtig. Eintritt 
Oſtern d. Is. 4804 
Beinhold Hesse. Hesse, Afenfein Dpr, 


Einen Lehrling 
ſucht das Manufakturwaarengeſchäft von 
J Paechter, Tiegenhof. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen (04 
Lehrling. E 
Hugo Lienelt, Bromberg. 


Suche einen Lehrling 
für meine Bäckerei. Sohn rechtl. Eltern. 
1810g) Hochnel, 

Lehrling 
geſucht. Eintritt ſofort oder Oſtern bei 
freier Station. (4491 
Julius 1 Lederhandlung, 
Inſterburg. 

Zur Erlernung der Gärtnerei wird 
ein junger Menſch 
mit jährl. Gehalt geſucht von H. Bartſch, 
Kunſtgärtner, Rittergut Wapns bei 
Strasburg Weſtpr. (4642) 

Für niein Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen 4544 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
=, Caspari, Schwetz a/ W. 
che für mein Cigarren⸗ und 
Tabac. G chat p. ſofort oder 1. April cr. 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. (4479) 
F. Duszynski, Thorn. 

Suche für meinen Sohn = 1 1. 

April cr. 


eine Lehrlingsſtelle 


im Manufakturwaarengeſchäft. 
Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
Kochſtr. 20. Bäder im 1 


D. Berlowitz, Schmallennigken. 

7 beſſ. Stände finden zur 

ae * lieben. Aufn. bei 

eb. Baumann, Berlin, 

welche einige Zeit zurückgez. 

umen, — 10 mil den gute u. 
w. Aufn. (11) 

Heb. PR ne 15 


Abihrift der Zeugniſße erbeten. Michte Blumenſtraße 5 ift ein Pferdeſtall 


beantw. Ablehnung. 
Offerten werden brieflich mit Auſſchrift 


Nr. 4602 durch die Expedition des Ge⸗ 


felligen erbeten. 
Ein deuiſcher, ver heirstheter (4742 
Leutevogt 


gute Zeugniſſe feine Tücheigkett und Ehr⸗ 
lichkeit nachweiſen kann, findet vam 1. 


a dauernde Stellung bei behem 


Deput r Königlichen 
— 4. Greß Metin (Poſtſtatien.) 
Kenntniß der polniſchen Sprache durch⸗ 


Ein unverbeir. tüchtiger Mann 
ar 


Marke verbeten. germiethen. 


4769 


GAE 


DKE 
CACAO 


Geſucht eine (4689 
Direetriee 
zum 1. April für beſſeren Putz. Zeug⸗ 
niſſe und Photographie erbittet 
Eliſe Wiedekamp, Büt ow. 
Sucht Zum 1. April eine (4744 
gebildete ältere Dame 
zur ſelbſiſtändigen Führung meines Haus⸗ 
halts. Gehalt 300 Mar 
Eruſt Abramows ki, 
Schwetz bei Strasbu⸗ a Wyr 
Empfehle (4 
ein geb. Fräulein 
in geſetzten Jahren als Geſellſch., Stütze 
der Hausfrau od. zur ſelbſt. dührung 
elner Wirthſch. in der Stadt. 
Nähere Auskunft erth. E. Schuld, 
Tannenhof bei Kl. Montau. 


Als Stütze der Hausfrau 
wird ein älteres Mädchen aufs Land p. 
1. April geſucht. Dieſelbe muß ſchen 
ähnliche Stellung auf dem Lande gehabt 
haben und darch Zeugniſſe ausweiſen 
daß fie die feine bürgerliche Küche w.“ 
Vüderei ſelbſtſtändig beſorgen kan ie 

Auch muß dieſelbe gut plätten lönnen. 
und Handarbeiten verſtehen, ſo auch din 
Flügelbichzucht. Gehalt 140 — 150 Mit, 
Meld. werd. briefl unt. Nr. 4116 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zur Stütze der Hausfrau 


ſuche per 1. April a. cr. ein auſtänd. 

jung. Mädchen aus achtbarer Familie: 

dasıelbe muß auch im Reſtaurant bes 

hilflich ſein. W. Heiſe, (4632) 
Hotelbeſitzer, Bromberg. 

Zur Stütze der Hausfrau wird 

in einer Wirtbſchaft auf dem Lande ein 


anſtändiges junges Mädchen 
geſucht. Antritt Diiıte März. Bewer⸗ 
berinnen wollen brieflich unter Nr. 4788 
ihre Geſuche an die Expedition des Geſ. 
Ein junges Mädchen 
findet in meiner Conditorei u. — 
ſofort Stellung. 835) 
J Grey, Bromb erg. 
Geſucht aufs Land zum 1. April 
eine tüchtige, ehrliche, evangeliſche 
Wirthin 
mit langjährigen Zeugniſſen, die 
vorzüglich die feine Küche verſteht. 
Offerten unter A. II. po ft 
lagernd Strasburg Wpr. 
Dom. Pul vermühl b. Sch 
Wpr. ſucht zum 1. April Fe 
erfahrene 
Wirthin und 
Draußenmädchen⸗ 
Frau Rittergutsbeſitzer Schulz 


Wo erlernt man ſchnell und gut das 
Wäſche⸗Nähen und Zuſchneiden ? 
Offerten mit Angabe des Wonatlichen 


Honorars bitte unter Nr. 713 in der 
Exved. des „Geſelligen“ nister 
Gute und billige 4253) 


Pension 


mit Nachhilfe bei E. Diehne, Sprach⸗ 
lehrer, Oſterode Oſtpr. 


* 9 
Penſion. 

In meinem Penſionat wird zu Oſtern 
für einige Knaben Raum frei. (4819 
Miehlke, . Lehrer d. höh. 

Bürgerſchule, 
Marktplatz 1, eine Treppe. 

Zwei jüngere Knaben, welche das 
hieſige Gymnaſium oder die höhere 
Bürgerſchule beſuchen, finden (477% 


Peuſion und Heauffichtigung 


bei den Schukarbeiten. Wo? ſagt die 
Expedition dieſes Blattes. 


Der Laden 


mit 2 Schaufenftern, Kabinet u. Kücht 
bei Bäckermſtr. Gerlach iſt v. fof. 3. verm 
—D. Bafewark, Marten burg. 
Amtsſtraße 4 
iſt eine freundliche Hofwohnung, ba 
ſtehend aus zwei Stuben, Kabintt, Küche 
u. Zubehör, auf Wunſch auch mit? Nutzung 
des nebenanliegenden Gartens, dom 1. 
April cr. zu vermiethen. 46571 
Zwei Wohnungen für 150 Dit. 
pro Jahr, vom 1. April zu beruni en 
(4454) Rehdenerſtraße 6 
Die bisher von Herrn Kreisaus L 
Sekretalr Weiſe innegehabte Mehn- 
ung, Marktplatz Nr. 7, iſt vom 1. April 
| ab anderweitig zu vermirthen. {4819 
Kalmntom. _ 
Ein möbl, Zimmer mit Kabi ue tt 
event. auch Penf. z. 1. April z. mierben 
geſucht. Offerten unter Nr. 4772 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
EN 


Dr en 


Photographisches 
Atelier 


Ludwig Janowski 
Culm u Schwetz 


le mich zur Anfertigung aller 
photographische Fach schlagen - 
Arbeiten, als Portraits von 
onformat bis zur Lebensgrösse, 
8 von Leichen, Landschaften 


Mollerei⸗Ausſtellung 
in Marienburg 
am 7. und 8. März 1891. 


Eröffnung am 7. März, 11 Uhr, im Geſellſchaftshauſe. Nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr Vorträge und Demonſtrationen durch die Preisrichter. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr Beſprechung über landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften. Abends 
6 Uhr gemeinſames Eſſen im Hotel „König von Preuſen“. (Couvert 
3 Mark). Am 8. März iſt die Ausſtellung von Vormittags 11½ Uhr bis 
Abends 6 Uhr geöffnet. (4897) 

Billets für jeden Tag einzeln a Mk. 1,00 und Mk. 0,50 ſowie Passe 
partout zu Mk. 1,50 find zu haben in der Buchhandlung von L. Glesow 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten-Sümereien, 
bezw. rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee. Wund- 
Klee, Incarnathklee, Spätklee, Bokharaklee, franz, 
Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital. und franz. 
Raygras, Grasmischungen, Gräser, Mais, Buukein- 
und Möhren-Samen c. zc. unter Controle der 


5 Danziger Jamen⸗Coutrol⸗Skalion 


5 auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, bie uns geliefert werden, zahlen 
die höchſten Marktpreise. 31651 


2 


Ferner empfehle mich zur An- 
ung von künstlerisch aus- 
hrten Landschaften nach 


; bei O. Halb, ie bei d itee⸗ i S ; — 
— ee 1 5 — — 185 Votelbefiger Büttner und 2 der Kos. r C. B. Dietrich & Sohn, 
kirösse zu billigen Preisen. Das Comits. Thorn. 
L. Janowski eee TEEN 


Derr 3 


Academischer Landschaftsmaler und 
Photograph. 


Gladbacher CECE 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 30 fg. Die Physiologie, der Liebe. 


Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Amtsgerichts Aſſiſtenten, € Wor es versäumt, dieses grossartige, Aufsehen erreaonde | 
Herrn Kautz in Hammerſtein 51 Werk zu studiren, eu er Kindeskindern!!! R 

ie bisher von Herr i ite Agentur N ſellſche Ba: 276 Seiten Umfang. 
5 — bab 90 nnn ET Abe: we GegenFinsendungrv. 8 Hk. franco od.geg Nachnahme unfrankirt 


Danzig, den 27. Februar 1891. Der interessanteste 
Katalog der Weit. 


Sensationell, 

(Neue vergrösserte Ausgabe.) 
In horheleg. Aussinit, reich # 
„ elrirt in farbigem Druck 
il'n en Einsendung von 30 Pig 
geg in Marken aller Länder 
als Drucksache franco. 
a Bei Zusendung in) 
| reschiossensmÜenvert ® 
0 Pfg. (4764) 
L. Schneider, Kunst- 

verlag, Berlin SW., 
Bernburgerstr. 6. 


Erin unübertroffenes Heil⸗ 

mittel gegen alle Arten Mer · 
venleiden 5 allein das echte 
Professor Dr. Lieber's 4 


Nerven-Kraft-Elixir, 
5 Befonders gegen Scwächezuſtände, 
3 Serikfepfen, A adde Nel fem - 
uns, Schtaſtsſigbeit, rg an 
L. zu 14, 3, 5 u. 9 4 Als ein 


Nur 
fur Herren! 


Die General⸗Agentur. 
H. Julius Schultz. 


9 auf obige Annonce halte ich mich zur Vermittelung von? 
Fener⸗, Exploſions⸗ und Glas⸗Verſicherungen beſtens empfohlen und er⸗ | 
kläre mich zu jeder Auskunft gern bereit. 2 


Kautz, Antögerihts-Affftent in Hammerſtein. 


empfohlen werder 
Dahn im Buch „reukeutreſt“, gratis in: 


Röln a. Rh.: Haupt⸗Depot Binhorn- 
5 Apotheke, erg 
Srandenz: in den bek. Niederlagen, 
&ulm: J. Rubicki & Co. (en gros) und 
* faſt allen Apotheken. (3466) 


Direkt an Private! 
en Nachnahme des Betrages Poſtkiſte 
fte 3 Heringe a Mk. 1 20, Poſtkiſte 
ſte Bücklinge 4 Mk. 1,60, Poftkiſte 
en Seedorſch Mk. 2.50, ca. 35 feinſte 
irte Heringe Mk. 2,50, ca. 35 feinſte 
nge in Gelee Mk. 2,50, ca. 70 feinſte 


N 


Specialität: 


Pferde- 


möpſe Mk. 3,50. 2229 2 x 5 — * * 
Degener, Fiſcherei, Swinemünde. Fl erg 3 ? 8 
ſchen Stahlzinken, Sytem: a [[ Geschälte Erbsen, grosse ! 

Hin. kleine Kocherbsen, graue Schwediſche Sagterbſe 


Frische Schwed. Heringe. 


in ½ Kiſten von ca. 12 Schock In: 
it a Site M. 8,50, dieſelben geräuch., 
en. Rieſeubücklinge in ½ Kiſten 
14, in ½ Kiſten M. 7.50, Salz⸗ 
nge, feinſte Ihlen, 1891er, große, 
Tonne 24 u. SM, mittlere 22 M., 
ere 20 WM., in guter Orig.⸗Packung 
und gutem Geſchmack. Eine Parthie 
889er Fettheringe s Tonne 12 u. 14 M. 
%, ½ u. ¼ Tonnen empfiehlt geg 
chuahme od. Vorherſend. d Betrages 


schkewit7 Nanzin, Fischmarkt 22. 


„Tiger“ und „Hollingsworth“ | 


Getreide » Reinigungs: 
5 Maſchinen 5 


und 


Erbsen (Capuziner), weisse ee, 1 nn > 
Bohnen, Tareiibasen, feinen | ic Kadett sieh nd db Te 
| Wiener Gries, 5 ch. Tonne mit 160 Mk. franco Bahnhof 
volitte, Gerstengrütze, Buch. ]Gottersfeld, ercl. Sücke (4512 


= |weizengrütze, Graupen, fein - 
und grob, Pflaumen, 55 Ohl, Dombrowken b. Gottersfeld. 


Schmiedearbeiten at mus, Hafermehl von Dr. Harder, 
billigft, ſpeciell! [ Reisgries, feinen Tafelreis, 8 
feinstes Weizen- u. Boggen- = 
mehl offerirt (4817) gat Hafer 
Alexander Loerke. 


Nene Fenerbuchſen f 
Sauerkohl in beſter 15 Qualität, ſehr er⸗ 
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